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Parlainentseröffnnng in  London.
Wie aus London gemeldet w ird. begaben 

sich der König nnd die Königin in voller 
Gala vom Buckinghamvalast «ach dem 
Varlam e,itsgebände. «m die Parlamentssession

eröffne». Die Majestäten sichren in einem 
prächtigen Galawagen, der P rinz nnd die 
Prinzessin von Wales sowie alle übrigen 
M itg lieder der Königlichen Familie, auch der 
Prinz »nd die Prinzessin Karl von Dänemark, 
folgten in anderen Wagen. Der König trng 
Feldmarschallsnniform. die Königin eine» 
Hermelinmantel und eine kleine D iamant­
krone. Auf den von einer dichten Meschen- 
menge gefüllten Strassen bildeten Truppen 
Spalier. Die Majestäten kamen nm 2 Uhr 
im Parlamentsgebände an.

Das Oberhaus bot ein prächtiges Schau­
spiel, als der König m it der Königin zur 
Verlesung der Thronrede kurz nach 2 '/ ,  Uhr 
e in tra t; es w ar in allen Theile» dicht ge­
fü llt. Die Toiletten der Gemahlinnen der 
P a irs , sowie die Scharlachroben der Pa irs  
boten einen farbenprächtige» Anblick. Unter 
den Anwesenden bemerkte man den deutschen, 
österreichisch - ungarischen und französischen 
Botschafter. Der P rinz von Wales saß zur 
Rechten, die Prinzessin S«r Lmke» des 
Thrones. Der Prinz und die Prinzessin 
K arl von Dänemark saßen ebenfalls zur 
Rechten. Der König trng über der Marschalls- 
Uniform den Hosenbandorden. Bald nach 
dem das Königliche Paar eingezogen war, 
Wurden die M itg lieder des Unterhauses auf 
gefordert, ins Hans zu kommen. Nunmehr 
verlas der König die Thronrede, nnd zwar 
m it so lauter vernehmbarer Stimme, daß 
jedes W ort zn verstehen war. Nach dem 
Verlesen der Thronrede kehrten der König 
nnd die Königin nach dem Buckinghampalast 
zurück.

Die T h r o n r e d e ,  m it welcher der König 
das Parlam ent eröffnete, begann m it dem 
Hinweis auf die glückliche Heimkehr des 
Prinzen «nd der Prinzessin von Wales von 
ihrer Reise »ach verschiedenen Theilen des 
Reiches, wo sie überall m it Kundgebungen 
lebhaftester Anhänglichkeit empfangen worden 
seien. E r, der König, sei überzeugt, daß ihre 
Anwesenheit daselbst dazu gedient habe, die
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Magdalene t r i t t  in ihrem neuen Gewände 
bei der Fürstin ein, welche in dem Boudoir 
auf dem Diwan liegt, um dieselbe z»m 
Schlittschuhlaufen abzuholen. Die ganze vor­
nehme Gesellschaft D  . . .'s versammelt sich 
auf dem See des Schloßparkes znm Eislauf, 
da dürfen doch Magdalene nnd Natalie nicht 
fehlen.

M it  einem kleinen Schrei springt die 
Fürstin von dem Eisbärfell in die Höhe und 
schlägt erstaunt die Hände zusammen:

-Einzige, Süße, wie bist T u  schön in 
dem weißen Tnchkleidel Welch eine reizende 
Idee, wie ein richtiger Schwan."

»Ich l»»ß doch meinem Namen Ehre 
machen."

»M angie !" Natalie erfaßt ihre beiden 
Hände und drückt sie krampfhaft. „Freue 
Dich. daß Dir seine Schwester bist, sonst 
würde ich Dich kaltblütig vergiften!"

Magdalene w ir f t  sich lachend in  einen 
der winzige» Sessel.

-W ie drollig Du manchmal bist, Natalie
«>n»m „ t ir 's  nicht übel, so überschwenglich!

sind doch nicht dazu da, daß 
„/.''b e te n , es soll umgekehrt sein! 

Hans Ulrich ist wirklich ein schöner Mensch, 
das wke auch ich sty^xx Freude, aber 
Du verwohnst ,hn vjxl z „ ^  Hu — «

»Maggic, M aggie l Du scheinst von Eis, 
Du ahnst nicht, was in m ir tobt, wenn ich 
Deinen unk) erst, wenn w ir  ein-
ander fern sind!" Und die leidenschaftliche 
Frau läu ft händeringend durch das Zimmer. 
»Ich W ill ihn nicht lieben, w ill nicht an ihn 
denken, w ill mich nicht beherrschen lassen.

Bande gegenseitiger Achtung und Loyalität 
fester zu knüpfe», durch die die Lebenskraft 
des Reiches erhalte» werde. »Meine Be­
ziehungen zn den anderen Mächten", fährt 
der Monarch fort, »sind andauernd freund­
schaftlicher A rt. Ich bedauere, daß der Krieg 
in Südafrika immer noch nicht beendet ist, 
obwohl der Gang der Operationen sich günstig 
fü r unsere Waffen gestaltet hat. Der Schau­
platz des Krieges ist erheblich kleiner ge­
worden. Die Industrie w ird  in meinen neuen 
Koloineen wieder aufgenommen. Trotz des 
ermüdenden Charakters des Kampses zeigten 
meine Soldaten durchweg Freudigkeit in der 
Ertrag,>ng der Beschwerden der Gnerilla- 
kriegftthnmg und eine Humanität, sogar zu 
ihrem eigenen Schaden, st, der Behandlung 
des Feindes, die das höchste Lob verdient. 
Die Nothwendigkeit, diejenigen Truppen, 
welche am meisten den Beschwerden des 
Krieges ausgesetzt waren, ablösen zu lassen, 
gab m ir Gelegenheit, wiederum von den 
loyalen nnd patriotischen Anerbietungen meiner 
Kolonieen Gebrauch zn machen. Neue Kon­
tingente aus Canada, Australien und Neusee­
land werden binnen kurzem in Südafrika 
eintreffen." Die Thronrede fährt fo r t :  „A u f 
Einladung des Königs der Belgier ist eine 
internationale Konferenz znr Berathung über 
die Znckerprämien vor kurzem in Brüssel zu­
sammengetreten. Ich hege die Zuversicht, 
ihre Entscheidung werde znm Verlassen eines 
Systems führen können, durch welches die 
zuckererzeugendenKolonieenunddieFabrikanten 
im M utterlands beim Betriebe dieses höchst 
wichtigen Industriezweiges in «»billiger Weise 
belastet worden sind." Die Thronrede er­
wähnt sodann den Vertrag m it den Ver­
einigten Staate» betreffend die Erbauung 
eines interozeanischen Kanals unter der Bürg­
schaft, daß dessen N eutra litä t ausrecht erhalten 
bleibt nnd der Kanal dem Handel und der 
Schifffahrt aller Nationen offen steht. Die 
Rede berichtet weiter den Abschluß eines 
Vertrages m it Brasilien über schiedsgericht­
liche Entscheidung der Fragen betreffend die 
Grenze Von Guayana und bemerkt, mit 
aroßer Freude theile der König m it, daß der 
König von Ita lie n  sich bereit erklärt habe, 
das Am t des Schiedsrichters zu übernehmen.

o Gott, ich mutz!" und Natalie Lewineff 
stürzt neben der Freundin auf die Kniee und 
verbirgt das Antlitz in Magdalenens Schoß.

Einen Augenblick ist das schöne Mädchen 
erschreckt durch dieses Benehmen, dann sagt 
sie schnell gefaßt:

„Aber, Natalie, ich verstehe Euch beiden 
nicht! Hans Ulrich geberdet sich wie ein Ver­
zweifelter, wenn aus Dich die Rede kommt, 
spricht von einer Kugel nnd dergleichen, und 
Du bist ebenfalls außer D ir. Wenn I h r  
Euch liebt, dann könnt I h r  Eure Gegenwart 
ja  hinlänglich genießen, wenn I h r  heirathet."

Fürstin Lewineff erstickt das Mädchen 
nach dieser diplomatischen Rede fast m it 
Küssen nnd sagt endlich:

„Ich  bin einige Jahre älter als Dein 
Bruder, vielleicht m ißfällt ihm das."

„D u  bist ja die reine Schwarzseher!», 
N ata lie ! Wozu quält ih r beiden drolligen 
Euch Menschen blos! Verlangt nur nicht von 
m ir, daß ich mich in Liebeshändel menge nnd ge­
rüh rt Eure Hände zusammenlege, das wäre 
m ir zu langweilig. Natürlich ist Hans 
Ulrich nicht willens, sich eine» Korb von D ir  
zn holen, aber das ist auch nicht zu fürchten, 
wie es scheint! Und nun sei hübsch brav und 
zieh Dich an, sonst stürzt sich vereine Schwan 
vielleicht aus Verzweiflung in  das nächste
W asserloch."------------------------- . --------------------

Hans Ulrich denkt allerdings nicht an 
eine so überspannte That, sondern ist seelen- 
ruhig, Cornel dagegen befindet sich in einer 
geradezu fieberhaften Erregung, welche sich 
bis zur Gereiztheit steigert. Kommt Magda­
lene denn wirklich, wirklich nicht? Den Freund 
wagt er nicht mehr zu fragen, denn derselbe 
ist bei seinem Drängen ziemlich ungeduldig 
geworden und hat ihm spottend erw idert: 
„Himmel, Pech, hast Du eine Sehnsucht nach >

Ferner heißt es in der Thronrede, die Regen- 
fälle in  Ind ien seien weniger reichlich als zn 
wünschen sei, die Fortführung von Nothstauds- 
Vorkehrnngen sei, wenn auch in geringerem 
Maßstabe, in einzelnen Theilen des Landes 
nöthig und die Unterstützmigsmaßnahmen 
gegen die Hnngersnoth sollten inbezng aus 
das einzuschlagende Verfahren und dessen 
Wirksamkeit noch weiter verbessert werden. 
Sodann gedenkt die Thronrede des Todes 
des Em irs von Afghanistan Abdurrahman 
und der Thronbesteigung seines Nachfolgers 
Habib-Ullah, der den ernsten Wunsch ausge­
drückt habe, freundliche Beziehungen Afgha­
nistans znm indischen Reiche aufrechtzuer­
halten. Schließlich werden einzelne Vorlagen 
angekündigt betreffend Verbesserungen im 
Unterrichtswesen, Erleichterungen des Ver­
kaufs nnd Ankaufs von Land in Ir la n d , so­
wie andere Maßnahmen lokalen Charakters. 
— Die Verlesung der Thronrede wurde bei 
der auf die Humanität der Truppen bezüg­
lichen Stelle dem sonst stets eingehaltenen 
Branche entgegen von lautem B eifa ll des 
Parlaments unterbrochen.

Politische Taaesfchail.
Zur P o l e n d e b a t t e  schreibt die 

ministerielle „Berliner Korrespondenz": Die 
Poleudebatte im Abgeordnetenhaus« hat ein 
höchst erfreuliches Ergebniß gehabt. Wen» 
auch die Polen selbst ihre bekannten Klagen 
in üblicher Form wiederholt haben, so hat 
doch die weit überwiegende Mehrheit des 
Hanfes die staatsfeindlichen Agitationen der 
Polen auf das schärfste vernrtheilt. Der 
Regierung ist in dieser Debatte die w ill­
kommene Gelegenheit geboten worden, allen 
immer wieder verbreiteten Ausstreuungen 
über angebliche Schwankungen in ihrem Polen- 
kurse m it allem Nachdruck zn begegnen. Es 
kann jetzt auf keiner Seite ein Zweifel darüber 
bestehen, daß die königliche Staatsregiernug 
fest entschlossen ist, den Uebergriffen der 
polnische» Agitation nnd dem Streben, 
deutschen nationale» Besitz in den Bannkreis 
des Polenthnms zu ziehen, m it allen den­
jenigen M itte ln  zn begegnen, die ih r im 
Nahmen der Verfassung zur Verfügung stehen. 
Eine K lärung der Lage hat auch insofern

dem Pantoffel meiner Schwester! Und ob­
gleich er auch goldgestickt ist, bleibt er nun 
mal ein Zeichen der Sklaverei."

Endlich kommen die Damen doch, und 
Magdalene gestattet, daß der kleine Leutnant 
ih r die Hand reicht und m it ih r über die 
glänzende Eisfläche dahinfliegt. Es belustigt 
das Mädchen «»gemein, wie entzückt er sie 
betrachtet, wie er taub und blind ist für 
seine Umgebung in ihrer Gegenwart. B is  
sich etwas besseres bietet, ist er ei» ganz 
netter Zeitvertreib. Warum soll sie seine 
Huldigungen nicht annehme», da ih r alles 
zn Füßen lieg t?  Das flatterhafte Mädchen 
denkt nicht daran, daß es zwischen einer 
huldigenden Tändelei «nd einer großen, 
ernste» Liebe ein großer Unterschied ist. Sie 
giebt sich keine Mühe, einen Blick zu thun 
in das gute, treue Herz des jungen Mannes, 
er ist ih r nicht einmal elegant und schneidig 
genug. E r spielt nnd wettet nicht, Wie die 
anderen Altersgenossen nnd hat so wenig 
äußerliches. Der Vater ist viel mehr nach 
ihrem Geschmack. Der Bankier hat so gar- 
nichts „krämerhaftes" an sich. Edel und 
vornehm sieht er aus m it seiner schlanken, 
hohen Gestalt, seinem klugen, feinen, von 
dnnklem B a rt und Haar umrahmten Gesicht.

N ur ein alter, stolzer Name nnd eine 
neunzackige Krone fehlten ihm, «m ihn in 
Magdalenens Augen vollkommen zn machen. 
Und wie interessant er zn unterhalten weiß! 
Witz und Spott würzten seine Rede, nichts 
entgeht seinem Scharfblick. F lo ris  van der 
Straaten ist der einzige Mann, der Magda- 
lene nicht huldigt, ja, seine glänzenden blauen 
Augen scheinen zuweilen auf den Grund 
ihrer Seele zn schauen, und da« Mädchen 
gesteht sich, daß sie diesen ergründenden Blick 
fürchtet.

stattgefunden, als durch das in der Diskussion 
vorgebrachte M a te ria l jeder Zweifel an der 
I llo y a litä t und Staatsgefährlichkeit der aus 
die Losreißnng der ehemals polnischen Landes­
theile vom preußischen Staate hinzielenden 
Agitation gehoben ist. Trotz aller in den 
Verhandlungen über diesen Gegenstand hervor- 
getretene» Gegensätzlichkeit auch unter den 
deutschen Parteien des Landtages kann doch 
gesagt werden, daß von keiner der in dem 
Landtage vertretenen deutschen Parteien und 
von keinem ihrer Preßorgane das Vorhanden­
sein einersoichen illoyalen nndstaatsgefährlichen 
polnischen Agitation jetzt noch in Abrede ge­
stellt w ird, einer Agitation, die völlig inkon« 
gnent ist m it den aus dem Boden der Ver­
fassung sich bewegenden Erklärungen der 
polnischen Abgeordneten. Die Vertreter des 
Polenthnms in Preußen aber werden gut 
thun, sich zu vergegenwärtigen, daß die 
preußische Staatsregiernug fest entschlossen 
ist, bei der von ih r eingeschlagene» nationalen 
P o litik  in  den Ostmarke» m it Stetigkeit und 
Nachdruck zu beharren nnd daß diese P o litik  
dem einmüthigen Empfinden aller Deutschen 
entspricht.

M a r q u i s  J t o  wurde am M ittwoch 
in Nom vom Ministerpräsidenten Zanardelli 
empfangen.

I n  der Donnerstagsitznng der f r a n ­
zös i schen Kammer sprach Deschancl seine» 
Dank aus fü r seine W ahl znm Präsidenten, 
gab alsdann eine Uebersicht über die Arbeiten 
der Kammer und wies auf den beträchtlichen 
Theil der Arbeiten und der Anstrengungen 
hin, die die Kammer im Dienste des Landes 
aufaeweiidet habe. Vielleicht, führte der 
Präsident aus, würde Frankreich mehr Nutzen 
aus diesen Anstrengungen ziehe», wen» die 
Kammer sich eine strengere D iszip lin  aufer­
legen und die A r t und Weise, die Arbeiten 
zn erledigen, verbessern würde. Die Rede 
wurde von den Radikalen und Sozialisten 
kühl aufgenommen. Deschanel theilte sodann 
m it, daß ihm mehrere Interpellationen zuge­
gangen seien, so eine solche des Depntirte» 
Kranß über die während der letzten Manöver 
vorgekommenen Unglücksfälle und des Depn- 
tirten Ponrqnery de Boisserin über die Be­
amten von P a ris  gegenüber in Anwendung

Cornel wagt es, die kleine Hand zu 
drücken, als er Magdalene dem Bruder zu« 
führt, und das Mädchen hält einen kleinen 
Gegendruck fü r angemessen. Es ist immer 
besser, man kann doch nicht wissen. —  —  

Armer, kleiner, ehrlicher Cornel! 
Währenddessen Henkt sie an Gräfin W ert­

heims dunkle Worte von dem schönen, junge» 
Schwan, der im hohen Norden ein goldenes 
Nest baue» w ird. Natürlich meint Tante 
Ju lia  sie selbst, es kann nicht anders sein —  
aewiß plant sie irgend eine glänzende H e ira th ! 
Und Magdalene gleitet zu Hans Ulrich und 
flüstert ihm leise zu:

„Es ist Z e it! Du wirst siegen!"
„Und die Perlen sind Dein, M aggie !"

Herr Biermann t r i t t  auf den Schloßhof 
in Schwanthal. E r geht lannsam, ganz 
langsam, als werde der Weg ihm schwer. 
Seit Doktor W olfhardt vor Woche» gleichsam 
aus dem Freischulzengut geflohen ist, hat sich 
eine gewisse B itterkeit des alten Herrn be­
mächtigt. E r nennt es schwarzen Undank, 
was auf ganz andere Ursachen zurückzuführen 
ist, und zürnt seinem Neffen ernstlich. Aber 
obgleich er noch keinen B rie f beantwortet 
hat. schreibt W olffhardt oft nnd bleibt stets 
herzlich und freundlich.

Adeltrant sieht ihren alten Freund 
komme» und läu ft ihm entaege».

„Lieber Onkel, was bringst Dtt —  doch 
nichts böses?"

„Na, »a, O lling —  laß' mich vor allen 
Dingen mal erst zu D ir  're in  kommen! Du 
fängst au, gefährlich zu werden. Dn liest ja 

^om Gesicht ab, was sie bringen. 
Böses lst es nun Wohl gerade nicht, was der 
Junge, der Kerl, da schreibt, eigentlich könnte 
man eS in  einer Beziehung fü r ganz was



gebrachten Gehaltskürzungen. Die Kammer 
beschloß, die Interpellation bezüglich der 
Unglückssälle bei FrejuS u. a. O. am 24. Jan u a r 
zu berathen und die Interpellation Ponrqnery 
de BoisserinS bei der Berathung des Budgets 
des Justizministeriums zu erörtern. — Gniyefle 
interpellirt den Kriegsminister betreffend die 
Wiedereiustclluug des Generals Geslin de 
Bonrgague, er drückt sein Erstaunen darüber 
aus, daß der Kriegsminister diesen General, 
Welcher die Ausgewanderten und Jesuiten 
verherrlichte, wiedereingestellt habe. Der 
Kriegsminister erwidert, daß die H altung des 
betreffenden Generals nach seiuer Bestrafung 
sehr korrekt gewesen sei, darum habe er, 
nachdem der General ein J a h r  der S trafe 
verbüßt habe, geglaubt, ihn wieder einstellen 
zu sollen. Hierauf wurde eine von dem 
Kriegsminister genehmigte einfache Tages­
ordnung mit 383 gegen 83 Stimmen ange­
nommen und die Sitzung auf Freitag ver­
tag t. — Der S enat wählte Falliöres mit 
190 von 242 Stimmen znm Präsidenten.

D as von P a r i s e r  B lättern gebrachte 
Gerücht, in Nizza sei ein Deutscher wegen 
Spionage verhaftet worden, wird von der 
offiziösen „Agenca Havas" als unbegründet be­
zeichnet.

I »  S p a n i e n  werden aus verschiedenen 
Orten neue Volksknndgebnngen gemeldet. — 
I n  Barcelona hat sich der Arbeiterstreik ver­
schlimmert. Die Ausständigen, welche sich 
mit Waffen, Messern, Stöcken und Revolvern 
versehen hatten, machten einen Angriff auf 
verschiedene Fabriken, bemächtigten sich der 
Werkzeuge und zerstörten die Maschinen. 
Die Bürgergarde ging gegen die Ausständigen 
vor. I n  einer Versainnilnng der M etall­
arbeiter wurde beschlossen, den Streik fortzu­
setzen; man glaubt, daß die Ausständigen den­
selben 6 M onate hindurch werden aushalten 
können, da sie Unterstützungen vom Auslande 
erhalten. — Die Arbeitgeber der M etall- 
fabriken richteten an die Senatoren, Depntirten 
und an die Behörden eine Denkschrift» in 
welcher sie ausführen, sie wendete» sich znm 
letztenmal an die Einsicht der A rbeiter; sie 
bemerken weiter, die Werkstätten würden am 
Mittwoch auf Grundlage des 10 ständigen 
A rbeitstages geöffnet sein, sie versprächen 
gerechten Beschwerden Gehör zu geben; 
allein wenn der Ausstand nnd die Akte der 
Einschüchterung andauerten, würden sie die 
Werkstätten schließe», indem sie die Freiheit 
ansznwandern und sich unter den Schutz 
eines fremden Landes zu stellen in Anspruch 
nehmen.

I n  A l g i e r  ist der antisemitische Agitator 
M ax R sgis verhaftet worden; da er die 
Geldstrafen, zu denen er in verschiedenen 
Verleumdnngsprozessen vernrtheilt war, nicht 
leistete, hat er eine dreijährige Haft zu ver­
büßen.

D er englische z e n t r a l a f r i k a n i s c h e  
Telegraph soll Ende Ja n u a r  die Südküste 
deS Viktoria-Nyanza erreichen. E r ist »ach 
der „Kolouial-Zeitschr." über Tabora geführt 
worden, weil auf diesem Wege die bequemste 
Verbindung mit der Ugaudabahn, die in P o rt 
F lorence mündet, herzustellen w ar._______

Rutsches rite ich.
B erlin , 16. Jan u a r 1902.

—  Seine M ajestät der Kaiser unternahm 
gestern Vormittag einen einstündigen Spazier- 
gang. Z ur M ittagstafel und znr Abendtafel 
waren Einladungen nicht ergangen. Heute

gutes und schönes halten, wenn nicht ein 
kleines Häkchen dabei wäre, die sogenannte 
Kehrseite der Medaille. Aber komm, Kinting, 
komm, lies das Geschreibsel selbst."

Schweigend hat Adeltrant das Briefblatt 
in Empfang genommen und ist ans Fenster 
getreten. Wvlffhardt lebt mit Hans Ulrich 
nnd M agdalene in einer S tad t, also handelt 
es sich um die Geschwister. W as wird sie 
Wieder erfahren müssen!

Plötzlich steht Fräulein von Wildlingen 
neben dem alten M ann nnd neigt sich mit 
schneeweißem Gesicht, schwer athmend, zu ihm 
herab.

„Onkel, ich bitte Dich, steht hier wirklich, 
daß H ans Ulrich sich mit der Fürstin 
Levineff verlobt hat nnd dieses Ereigniß 
am S outag durch ein glänzendes Fest feiern 
w ill?  H at Karl das wirklich geschrieben?"

„Ich glaube ja, Olling."
„Also es ist kein T ranm ! Es ist W ahr­

heit, daß der Bruder die leibliche Schwester 
in seinem Glück vergißt, daß er sie miß­
achtet!" schreit Adeltrant laut auf, die ge­
falteten Hände znm Himmel erhebend. 
„Gott, mein Gott, habe ich das verdient? 
Meine Jugend, mein eigenes Leben habe 
ich eingesargt nnd begralen um der Ge­
schwister willen, nnd das, das ist der Dank 
—  der Lohn — "

D as Mädchen fällt neben dem alten 
M ann auf die Kniee, ihr dunkles Haupt 
ruh t schwer auf seinem Schoß ihr ganzer 
Körper zittert wie im Krampf.

(Fortsetzung folgt.)

Morgen von 9 Uhr ab hörte Seine M ajestät 
die Vortrüge des Kriegsministers, Generals 
der Infanterie v. Goßler, des Chefs des 
Generalstabes der Armee, Generaladjutanten 
Generals der Kavallerie Grafen von Schliessen 
und daran anschließend des Chefs des 
M ilitärkabinets, Generalmajors Grafen von 
Hülsen-Häseler. — Hente Morgen tra f Seine 
Kaiserliche Hoheit der Kronprinz auf 
S ta tion  Wildpark ein und nahm im Renen 
P a la is  Wohnung. — Abends um 8 Uhr 
30 M inuten werden P rinz nnd Prinzessin 
Heinrich nnd Prinz Friedrich Ferdinand von 
Schleswig-Holstein auf dem Lehrter Bahnhof 
in Berlin eintreffen und im königl. Schlöffe 
zn Berlin Wohnung nehme».

— D as Kaiserpaar wird nach den be­
stehenden Dispositionen im Laufe des M onats 
sechs M al im hiesigen königlichen Schlosse 
über Nacht verweilen. Auch der Kronprinz 
wird im Anschluß an die Hoffestlichkeiten im 
Berliner königlichen Schlosse Nachtquartier 
nehmen.

—  Der Kaiser nnd König, a ls Sonverän 
und Oberhaupt deS hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler, hat beschlossen, Freitag, 
den 17. J a n u a r  1902, mit den anwesenden 
kapitelfähigen R ittern im königliche» Schlosse 
zn Berlin die feierliche Investitur des Prinzen 
Eitel Friedrich von Preußen, des Großherzogs 
FriedrichFranzIV. von Mecklenburg-Schwerin, 
des Oberst-Schenk Herzogs zu Trachenberg, 
Fürsten v. Hatzfeldt, des Generals der 
Infanterie, kommandircnde» Generals des 
X VII. Armeekorps, von Lentze, des Generals 
der Infanterie , konimandirendeu Generals 
des I. Armeekorps, Grafen Finck von Fincken- 
stein nnd des Generals der Infanterie, 
Generaladjntanten, kommandirenden Generals 
des 18. Armeekorps, von Liudeqnist, vorzu­
nehmen und ein Kapitel abzuhalten.

— Der Großherzog von Mecklenburg- 
Schwerin ist heute am kaiserlichen Hofe in 
Potsdam  eingetroffen.

— Der Besuch des Prinzen von Wales 
erfolgt, wie von Anfang an in Aussicht ge­
nommen, znm Geburtstage des Kaisers. Eine 
Verschiebung hat überhaupt nicht in Frage 
gestanden. Die bezügliche Meldung der 
Londoner „Evening News" ist unrichtig.

— Der S taatsm inister von Thielen, der 
um die Jahreswende an einer heftigen Lungen- 
affektion erkrankt war, muß von neuem das 
Bett hüten.

— Der Bnndesrath hielt hente eine 
Sitzung ab.

— Die Budgetkommission des Reichstags 
begann hente die Berathung des M ilitäretats. 
Es wurde unter andern beschlossen, den 
Militär-geheimfonds vom Geheimfonds des 
Auswärtigen Amts zu trennen.

— Im  Reichstage brachten die Abgg. 
D r. Arendt (freikons.) und Genossen den 
Antrag ein, der Reichstag wolle beschließen, 
die verbündeten Regierungen zn ersuche», 
durch einen Nachtragsetat zum Reichshaus­
haltsetat für das Rechnungsjahr 1901 die 
Auszahlung aller aufgrund des Gesetzes vom 
22. M ai 1875 bewilligten Beihilfen an KriegS- 
theilnehmer vom I. Ja n u a r  1902 ab herbei­
zuführen.

— Der „Reichsanzeiger' veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des P atentam ts, nach der, 
um betheiligten Kreisen die Einsicht in die 
deutschen Patentschriften zu erleichtern, inner­
halb des deutschen Reiches Patentschriftcn- 
Anslegestelle» eingerichtet werden, denen vom 
Patentam ts die Patentschriften entweder ans 
sämmtlichen Klaffen oder aus denjenigen 
Klassen fortlaufend überwiesen werden, die 
für die örtlichen Bedürfnisse hauptsächlich 
inbetracht kommen. Die Anslegestellen find 
verpflichtet, an bestimmten öffentlich bekannt 
zn machenden Tagen und zn bestimmten 
Tageszeiten die Auslegeräume offen z» hallen, 
und jedermann Einsicht in die Patentschriften» 
unter Umständen auch außerhalb der Auslege- 
räume zn gestatte». Der Bekanntmachung ist 
ein Verzeichniß der Patentschristen-Anslege- 
stellen beigefügt.

— I n  einer Uebersicht über die Entwicke­
lung der Pflanzungen im Kamerun-Gebirge 
theilt die „Kölnische Zeitung" mit, die „West­
afrikanische Pflanznngsges-llschaft Viktoria" 
habe m it dem Bau einer 60 Klm. langen 
Schmalspurbahn von Viktoria über Bnea nach 
Esoka (begonnen. Die Spurbreite betrage 
60 Ctm. Die Bahn sei als Privatbakm für 
die von ihr berührten Pflanzungen gedacht, 
werde jedoch auch den Verkehr mit den» 
Regierungssitz Bnea zugute komme».

— Aufgrund des Gesetzes über den un­
lauteren Wettbewerb ist jüngst in Berlin ein 
Heilkünstler vernrtheilt worden. Jetzt hat 
der Justizminister die O ber-Staatsanw älte 
in einem Erlaß darauf hingewiesen, daß das 
Reichsgericht die Bestimmung des Z 4 des 
Gesetzes znr Bekämpfung deS unlauteren 
Wettbewerbs „auch auf die von den soge­
nannten Heilkünstler« dargebotenen gewerb­
lichen Leistungen anwendbar erklärt habe". 
Die Strafverfolgung könne nur auf Antrag 
erfolgen. Zn den AntragSberechtigten rechnet

der Jnstizminister außer den Aerzten selbst 
auch die znr Vertretung der Interessen des 
ärztliche» Berufs berufenen Aerztekammern 
bezw. deren Vorstände. E r ersucht, die Be­
amten der Staatsanwaltschaft hierauf hin­
zuweisen „und ans eine nachdrücklichliche Ver­
folgung der eingehenden S trafan trage hinzu­
wirken".

Hamburg, 15. Jan u ar. Die von aus­
wärtigen B lättern gebrachte Meldung ans 
Hamburg, alle bei den S taatsarbeiten  
beschäftigten Ita liener seien entlassen, ist nach 
dem „Hamburgischen Korrespondent" dahin 
richtig zn stellen, daß die mit Hamburgischen 
S taatsban ten  beauftragten Unternehmer auf- 
gefordert sind, möglichst Mir hiesige Arbeiter 
zn beschäftige», um der Arbeitslosigkeit zu 
steuern.

Darmstadt, 16. Jan u a r. I n  der heutigen 
Sitznng der Stadtverordneten wurde bei Ver­
gebung von 6 Millionen 3»/, pCt. Darm- 
städter Stadtanleihe der Gruppe, bestehend 
ans der Darmstädter Bank, Robert Warschauer 
u. Co. und der Pfälzischen Bank für Süd- 
dentschland, welche 96,51 offerirte, der Zu-

Zur wirtschaftlichen Krisis.
K a s s e l ,  15. Jan u a r. Die Verhandlung 

gegen die Anfsichtsräthe der T r e  v e r ­
t r o c k n  u n g s - G e s e l l s c h a f t  ist uach 
heute erfolgten» Beschluß des Landgerichts 
vor die Strafkammer verwiesen und auf den 
3. Februar anberaumt worden. Ueber 100 
Zeugen nnd an 15 Sachverständige sind ge­
laden. Die Verhandlnng wird voraussichtlich 
5 Tage dauern.

L e i p z i g ,  16. Jan u ar. Die Konknrsver- 
waltnng der L e i p z i g e r  Bank theilte mit, 
die Gläubiger würden von heute ab benach­
richtigt. daß an sie von M ontag ab in der 
Reihenfolge der Anmeldungen der Forderungen 
die ersten Raten der Dividende znr Aus- 
zahlnng gelangen.____________________

Anslandl
Wien, 16. Jan u a r. Kaiser F ranz Josef 

empfing heute M ittag  den deutschen M ilitär- 
attachö M ajor von Bülow.

Trieft, 16. Jan u a r . D as Schulschiff 
„Charlotte", mit S r .  Königlichen Hoheit dem 
Prinzen Adalbert von Preußen an Bord, ist 
UM 9 '/ ,  Uhr vormittags hier eingetroffen und 
Wechselte mit der S trandbatterie nnd dem 
Flaggschiff des österreichisch-ungarischen Ge­
schwaders „Monarch" Geschützsalut. —  Dem 
deutschen Schulschiff „Charlotte" fuhren bei 
seinem Einlaufen Generalkonsul S tann ius 
nnd Präsidialsekretar der S tatthalterei Baron 
Winkler entgegen und begaben sich an Bord 
des Schiffes. Nach der Verankerung der 
„Charlotte" statteten die Kommandanten 
der österreichisch - ungarischen Kriegsschiffe 
„Monarch", „Budapest", „Wien" nnd„Pauther" 
dem Kommandanten der „Charlotte" eine« 
Besuch ab. Nach den offizielle» Empfängen 
machte eine Abordnung der deutschen Kolonie 
dem Prinzen Adalbert von Preußen an Bord 
der „Charlotte" ihre Aufwartung. D as 
halbamtliche „Triester Tagblatt" bringt ans 
Anlaß der Ankunft S r .  Königl. Hoheit des 
Prinzen Adalbert von Preußen einen Be- 
grüßnngsartikel.

Nrwyork, 16. Jan u a r . Wie die „Franks. 
Zeitung" von hier meldet, haben die D raht- 
und Nagelproduzenten ein Kartell abge- 
schloffen, welches die Preise derart regulirt, 
daß sich dieselben durchschnittlich einen Dollar 
pro Tonne höher stellen, a ls im Dezember.

Der Krieg in Südafrika.
I n  den Flüchtlingslager» von Krügersdorp, 

Potchcsstroom nnd Klerksdorp wurden nach 
einer „Nenter'-M eldnng in P rä to ria  kürzlich 
von dem General Andries Cronje und dem 
Kommandanten Vermaas Versammlungen von 
Burghers abgehalten, in denen Beschlußan­
träge angenommen wurden, welche gegen die 
nutzlose Fortsetzung des Kampfes von Delarey 
und anderen sich anssprechen; ferner wurde 
eine Resolution angenommen betreffend die 
Bildung einer neuen Abtheilung von National- 
schützen zum Dienst im südlichen T ransvaal; 
es sind Namen genug unterschrieben, sodaß 
die neue Abtheilung unverzüglich z» unab­
hängigen Operationen wird abgehe» können.

Die Stadtverw altung Londons beschloß 
am Donnerstag, Chamberlain eine Adresse in 
Anerkennung der de» wahren Interessen des 
Landes geleisteten Dienste zu überreichen. Die 
Adresse soll in einem goldenen Kästchen über- 
bracht werden. ____________

Provinzialnachrlcltten.
8 Culmsee.17.Jannar. (DerProvinzialerziehnngs- 

anstalt Tempelbura) ist hente hier der heimats- 
berechtigte Knabe Andreas WiesniewSki zugeführt 
worden.

-f- Culmsee, 17. Januar. (Räuberischer Ueber- 
fall.) Als der Besitzer Friedrich Dmble ans Bild­
schön sich gestern Abend auf dem Nachhausewege 
von Culmsee nach Bildschön befand, wurde er in 
der Nähe von Culmsee von einem Unbekannten, 
der sich zu ihm gesellt hatte, plötzlich überfalle» 
nnd fürchterlich zugerichtet. Der Ränder raubte

darauf den ohnmächtig Daliegenden vollständig aus 
nnd machte sich davon. Der Ueberfallene wurde, 
nachdem er mehrere Stunde» bewußtlos gelegen 
hatte von dem Gutsbesitzer Leiser aus Bildschön 
anfgefnnden nnd in seine Behausung gebracht. 
Der Bedanernswerthe. der über den Strolch leider 
keine Angabe machen kann. liegt in besorgniser­
regender Weise danieder.

t  Aus dem Kreise Schweh. IS.Januar. (Pomplnns 
Etablissement in Sartvwitz). ein beliebter Ausflugs­
ort nnd Sommerfrische, ist von Herrn Unruh« 
Dragaß. früher in Mischte nnd Schöneich, über­
nommen worden.

Aus dem Kreise Granden,. 17. Januar. <Znr 
Zwangsversteigerung) kommt das Rittergut Gaw- 
lowitz, früher Herrn Kist und setzt Herrn Boethel 
gehörig. Dasselbe ist 407 Hektar groß und zu einer 
Grundsteuer von 735l Mk. veranlagt.

Garnsee. 10. Januar. (In  den Ruhestand ge­
treten) ist „ach 45jiihriger Dienstzeit Herr Lehrer 
Wackermann. Aus diesem Anlaß ist ihm der Adler 
der Inhaber des Hansordens von Hohenzvllern 
verliehen.

Marienburg is. Januar. (DcrSchloßfiskus)hat 
das dein Pferdehändler Behread gehörige Grund­
stück am„NeneuWcg"znrSerstrl>,nig eines größere» 
freien Platzes vor dem Schlöffe für 30000 Mk. ge­
kauft.
o Elbiug l4 .Ja»nar. (Verschiedenes.) Bonden» 
Znge^ welcher nin 10'/, Uhr hier eintrifft, wurde 
am Sonnabend Abend bei Knchwalde ein Arbeiter 
überfahren und gelobtet. Erst am nächsten Morgen 
wurde die gräßlich verstümmelte Leiche vom Zug- 
personal anfgefnnden. Wie verlautet, hat der Ar­
beiter nach einem S treit mit seiner Ehefrau selbst 
den Tod gesucht. — Die Leiche des hiesige» LeürerS 
Taube ist noch nicht gefnuden worden. Den jungen 
Man» scheine» nach der „Elb.Ztg." fehlgeschlagene 
Heirathsgedanken in de» Tod getrieben zn habe». 
Jedenfalls batikte von da ab bei ihm eine gedrückte 
Gemüthsftimmnng.die ihn säst menschenscheu machte 
und auch anf seinen leibliche» Zustand „achtheilig 
einwirkte. — Eine blutige Schlägerei, die den Tod 
eines Mensche» zur Folge hatte, fand am Sonn­
tag nm Mitternacht in Rückenan statt. Im  Schon!» 
lokal des Herrn Jepp i„ Rückenan geriethen nm 
diese Zeit mehrere Gäste in Streit, der in eine 
Rauferei ausartete. DerBesitzersohu Aug,ist Beter­
mann wurde dermaßen am Kopf verletzt, daß schon 
am Montag Bormittag 10 Uhr im Schankhause 
der Tod erfolgte.

Danzig, 14. Januar. (Verschiedenes.) Se. Ex« 
zellenz Generalleutnant von Hchdebreck ist »ach 
beendetem Urlaub wieder zurückgekehrt und bat 
seine Dienftgeschäkte wieder übernommen. — De« 
Danziger Seeschiffe»verein hielt am Sonnabend 
seine Hauptversammlung ab. Bon besonderem 
Interesse war die Besprechung ei»er Verbessern«» 
in der Beleuchtung des Danziger Hafens, wobei 
hervorgehoben wnrde. daß sich «ine starke Agitation 
für die Arifhebnng des Verbots bemerkbar macht, 
bei Nacht in den Hafen bei Ncnfahrwafser einzu­
fahren. I n  den Seeschifffahrtskreisen zweifelt 
man nicht daran, daß die Regierung wird nach­
gebe» müssen. — Das von der Kouitzer Jnftizbe- 
Horde vom hiesige» kgl. Mediznialkolleginul er­
forderte wissenschaftliche Gutachten Über Winters 
Todesursache, welches eingehend vom Chefarzt deS 
hiesigen chirurgischen Stadtlazareths, Pros. Dr. 
Barth begründet worden ist. liegt seit kurzem anf 
Veranlassung der Staatsregie» ung mit dem ge- 
sammten Aktenmaterial der höchsten medizinal- 
wissenschaftlichen Gntachtenlnstauz. der Wissen­
schaftliche» Deputation in Berlin vor zur Abaabe 
eines Obergntcichten». welches bereits in nächster 
Zeit zn erwarte» ist. — Die Arbeiter Grnbba 
und Thoms wurden von der Strafkammer zn je 
^ ? O ^ n  Gefängniß vernrtheilt. weil sie «inen 
70iahrigen Schrankenwärter, den sie ans der Eisen- 
bahnbrücke Oliva-Zoppot hindern wollte», eine 
niedergelassene Schranke zn öffnen, so schwer miß­
handelt haben, daß der alte Man» in GelsteS- 
kraukheitverfallen ist.—Anfdem letzten Theileseiner 
Weltreise traf dieser Tage der frühere österreichische 
Offizier Josef Barbol an» Bola i» Danzig ein. 
von wo er am Montag seine Reise über Königs­
berg nach Rußland fortsetzte. Barbol ist 33 Jahre 
alt; aufgrund einer Wette um 600000 Krone» 
(etwa 480000 Mark) ninß er ohne eigene B ar­
mittel innerhalb von lO Jahren anf einem Fahrrad 
nnd unter Jimehaltnng einer bestimmten Neise- 
linie eine Reise nm die Erde ausführen. Der 
srühere Offizier, eine Erscheinung von schmieg­
samem Körperbau und ansprechendem Auftreten, 
ist seit 8'/, Jahren unterwegs nnd hat nur noch 
Rußland einschließlich Sibirien zn dnrchqnere». 
Seinen Unterhalt hat er sich durch freiwillige 
Unterstützungen von R«dsahrerverel>ien und 
Sportslenten und durch Verkauf von Postkarte» 
mit seinem Bilde beschafft. Die U»terstNb»nae» 
sind reichlich geflossen. Barbol führt eine Menge 
von amtlich beglaubigten Papieren ans allen 
Welttheilen mit sich. 3»  Danzm erschien er aus 
den, österreichische» Konsulat. Der russische Ge- 
„eralkousnl r» Danzig ertheilte ihm eine» Paß kür 
die Weiterreise nach Rußland.

Königsberg. ,6. Januar. (Ein schwerer Schiffs- 
iinfall) hat sich gestern Mittag bei verbältnibmätzig 
ruhiger See Nlid keineswegs starkem Rordwestwind 
auf der Danziger Rüede ereignet. Der Rodenacker- 
sche Seedarnpfer „Emil Berenz", welcher gestern 
Morgen mit einer Hafer-ladung nach England 
ausgegangen war. »st in der Bucht gesunken. Der 
Dampfer bekam aus der Höhe von Hela plötzlich 
von Backbord starken Wind, sodaß er heftig 
schwankte. Wahrscheinlich ist die nicht geniigenL 
fest Verstante Ladung seitwärts gerutscht. Der 
Dampfer legte sich stark nach Stenerborb und 
drohte sofort zn kentern. Auf die Nothsignale 
kam ein draußen manövrirendes Hochseetorpedo» 
boot herbei, ferner der gerade zurückkehrende See« 
dampfer „Herkules". Beide »ahmen den Dampfer 
ins Schlepptau und schleppten ihn zurück in die 
Bückt, nm ihn so schnell als möglich ans den 
Strand zu sehen. Inzwischen kamen noch mehrere 
Dampfer der Gesellschaft „Weichsel" »nd Lootsen- 
dampfer „Dove" zn Hilfe. Der Dampfer „Emil 
Berenz" nahm immer mehr Wasser über und sank 
zwischen Briste» «nd Klettkan in schon ziemlich 
seichtem Wasser, wo er jetzt etwa 8 Fuß unter 
Wasser im Sande liegt. Der Kapitän n»d die 
Mannschaften wurden »ach Ncnfah, Wasser gebracht. 
Hente früh verfnchten mehrere Dampfer der Ge­
sellschaft „Weichsel" hinauszugehen, »mißten aber 
wegen des starken Sturmes zurückgehen. „Emil 
Berenz" Ist vor etwa drei Jahren in Stettin 
vsm Stapel gelaufen. Schiff mid Ladung sind 
versichert.

HrilSberg. 15. Januar. (Ueberfahren.) Auf dev 
Strecke Göttkendors-Buchwalde wnrde das Fuhr­
werk des Besitzers Folk an- Warkallrn vom Eisen-



bahuzuge überfahren. Die Pferde wurden getödtet.

alte Man» hatte vor kurzem gehen athrt.
Bromberg. 15. Januar. (Snbiniisio».) M  dem 

vorgestrigen Submissioiistermm 
bimg der Arbeite»» znr L>
firnktion für die uene evangelische Manknche sind 
solaeude Offerten abgegeben worden: Drewitz- 
T b o r n  76ä3Mk.. GaNnow-Stetti.i 8820 Mark. 
Breit n KonrP 'Berlin 8252 Mk., Schilling-Avolda 
8918 Mk Boettcher hier 7308 Mk.. Schnber-Chem- 
nid 11257 Mk.. Wischer-Stargard 12285 Mark. 
Radh und Schacht 11103 Mark, Schleppschiffahrt 
vier 9947 Mk.. Eberhardt-Bromberg 9048 Mark, 
Stark und Hosmann-Gleiwitz 9478 Mk., Benchelt 
und Komv-Glünberg 19473 M k, Mcnieuhütte- 
Sachsen 10886 M k. Kirsch-Berlin 9760 Mk.. Alt- 
zeit - Königsberg 9342 Mark. Greiher - Eisenach 
9811 Mk-, Eisenindustrie Danzig 7859 Mk.. Kam- 
nierische Werkstätte-Berlin 8621 Mk. nud Schige- 
Leipzig 8529 Mk. , ^

Tremessen. 15. Januar. (Verschiedenes.) Der 
Kaufmann von Przhtarski von hier ist unter dem 
Verdacht des betrügerische » Bankerotts nnd des 
Meineids verhaktet »vorden. — Der Kaufmann 
Stanikowski ist fluchtig geworden. -  Im  Gesang- 
niß hat sich hier eine Zieglerfran aus Lnbn, a» 
ihrem Schürzenbande erhängt.

Oberprüstdent Dr. von Gotzler 
zur Polensrage.

I n  seiner großen Rede. welche er in der Polen 
debarte des AbneordnetenhanseS am Montag hielt, 
verlas Ministe.Präsident Graf Biilow auch Be- 
richte der Ober-Pl äsidentell von Posen und West- 
Vreußen über die Polenfrage im deutschen Osten. 
Der Bericht des Lernt Obeivrasidenten Dr. von 
Gotzler. den GrafBr'ilow dabei als ^ernen unserer 
hervorragendsten Beamten" bezeichnete, ist vom 6. 
Jan u ar datirt nud lautet nach den stenographischen 
Anszeichnnugen:

.Die ökonomischen Fortschritte, welche das 
Voleuthum in den letzten Jahren gemacht hat. 
finden in der zunehmende» A n s a m m l u n g  v o n  
G r u n d e i g e n t h n m  in po l n t schen  S an d e»  
einen deutlichen Ausdruck, nnd dre Gewmnung 
von Grnndbkstb aus deutscher Hand bildet einen 
besonders wichtigen Faktor der polnischen Kolo 
nisation. Bom Jahre 1897 bis 1900 sind in West 
Preußen aus deutscher Hand in polnische überge­
gangen 41054 da. dagegen aus polnischer Hand 
in deutsche nur 16434 da., fodaß danach der Ver­
lust der Deutschen in 4 Jahren betrügt: 1154 Be- 
fitznnaen Mit 14639 da. Für die Erhaltn»« des 
Grundbrfitzes in pol»,»scher Sand und kür den Er- 
werd deutsche» Grundbesitzes sorgen eine Reihe 
von Volksbankeii und ParzeNlriingöbanteii; außer­
dem arbeiten in dieser Richtung zahlrr.che poln'sche 
und polnisch-landwirihschaflliche Vereine. Die 
Ab s c h l i e ß i i n g  d e r  P o l e n  von den Deutschen 
wird. Wie auf andere» Gebieten, so auch auf den» 
der landwirthschastlichrn Interessen immer voll­
ständiger. Bezeichnend für diese Politik ist auch 
die Thatsache, daß sich keine der polnische» land 
wirthschaftlichen Organisationen der Landivirth 
schastskammer angeschlossen hat. I n  den kleine» 
nnd mittleren S t ü d t e n  macht fich eine V e r ­
d r ä n g u n g  des deu t s ch e n  M i t t e l s t a n d e s  
i» auffälliger Weise bemerkbar. Die Zahl der in 
ihnen thätige» polnische» Rechtsanwälte. Aerzte 
und Apotheker wächst beständig. Eine S tadt wie 
Konitz zählt drei polnische und drei deutsche 
Aerzte, in Thor« sind unter den zwöls jüngeren 
und nicht beamtete» Aerzten fünf Pole». I »  den 
kleinen Städte» praktizirt mindestens ein polni­
scher Arzt. Jede Vakanz einer ärztlichen Stelle 
wird in der polnischen Presse sofort unter Angabe 
aller derjenigen Merkmale veröffentlicht, welche 
zur Beurtheilung der Einkommeiisverhältniffe er­
forderlich find. Äehnliches gilt von den Rechtsan- 
WaltSftellen. in denen das polnische Element 
ebrnfallS zunimmt. Selbst in Danzig wächst die 
Zahl der Aerzte und Anwälte polnischer Natio­
nalität stetia- Bon den im Regiern»,gsbezirk 
Marienwerder vorhandene» Apotheke» waren in 
der Zelt vorn 1. Januar 1900 bis znr Mitte des 
Jahres 1899 7 Apotheken aus deutschem in pol­
nische» Besitz übergegangen. Um die polnische Be­
völkerung von den deutschen Gewerbetreibende» 
,»»abhängig »>' machen, find mehrfach p o l n i s c h e  
W a a r e  n Häuse r  und K o n s u m v e r e i n e  ge­
gründet »vorden. Diese schädigen natürlich die 
vorhandenen deutschen Geschäfte und zwingen sie 
znr Aufgabe ihres Betriebes. Während 1873 nur 
A.V öl»», sche G e » o s f e n s c h a f t e n  mit 74336 
Mk. Reservefonds n»d 3739392 Mk. Depositen 
bestanden, waren es 1901 deren l26 mit 2889579 
Mk. Reservefonds nnd 53559698 Mk. Depositen. 
Diese polnischen Volksbanken und Elwerbsgenoffeu- 
«chaftki» sind nicht nur zn wirthschaftlichen Zwecken 
begründet. sonder» dienen in hervorragender 
Weife auch den Bestrebungen der nationalpolni- 
fche» Agitation. D e n t f c h e G e w  e rb e t r e i  ben- 
d e . "ouientlich Gastwilthe. gleichgiltig, ob sie 
katholischer oder evaugeiicher Konfession sind. 

r2!,""-5r/"^"icher b o h k o t t i r t  nnd 
kchl'eßiich z»„» Verkauf ihrer Geschäfte 

Gerade die Krüge und 
Gast,»», »schatten haben ,m politische» Leben 
in» gewisse Bedeutung, und es ist daher länast 
das Bemühen der Pole» Planmäßig darauf ge­
richtet. diese mit ihren Lcnten zn besetzen. Wie 
peinlich dies die d e u t s c h e »  K a t h o l i k e n  em­
pfinde». geht aus einem Artikel des deutsch- 
katholische» »Westpreußiskbe» Volksblatts" von» 
8. Dezember v. J s .  hervor. Denn dieses Blatt 
derurtheilt nicht nur das Treiben der anläßlich 
der Wreschmer Vorgänge im Ausland und zum- 
theil „„ch diesseits der Grenze verbreiteten vol- 
msche» Flugblätter.,»eiche znm Bohkoit deutscher 
m- ^.'.'.L'^"Ä"''..so>'de> >» es warnt auch davor.

geh ..d- G esK  daß dentsche. gut
der deutsche», Fin..a°"wNe7 be "rÄe»' M.d 
Regierungsbezirk M a >ie„w x >d e s t  "d - 3m
Berdniitelnngeu z„ ve>l„i«en eine 
„nng erlassen, nach welch"''^ißer ^

Katholiken findet deu stärkste» Nusbrllch in der 
von der Presse betriebene» Bekämpfung der 
Ehen von Polen mit deutschen Katholiken. I n  
einer Artikelfolge des „PrM aciel" vom Jahre 
1899 werden die Ehen zwischen Pole» und deut­
schen Katholiken als Mischehen bezeichnet <hört, 
hört! rechts), welche ein Unglück für die polnische 
Nationalität nnd kür den polnischen heiligen 
Glauben seien."

Lokalnachrichten.
Thor«. 17. Januar 1992.

— ( O r d e n s v e r l e i h »»ng.) Dem Gendarm
Drengwitz in Tborn ist das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen »vorden.  ̂ , ,

— <Perso » a l , e n.) Dem Drrektor der Obe,'- 
Realschnle z» Elbing. Dr. Nagel, ist der Königl. 
Kronenorden dritter Klaffe verliehen »vorden.

Der RegierungS- und Forstrath Noth der Re­
gierung Marienwerder ist vom 1. April d. J s .  ab 
au die Regierung zn Magdeburg versetzt.

Der Gerichtsdiener Gustav Homuth bei dem 
Landgericht in Danzig ist mit Pension ,n den Ruhe­
stand versetzt wurde». ^  . . . ,

Den» Eisenbahnpackmeister a. D. F»'ied»»ch Bialk 
z» Dirschan, dem Eiieiibahnlveichei,steiler a. D. 
Johann Schnack zn Elbing und dem Tischlermeister 
Johann Jaule zu Drausnitz im Kreise Tuchel ist 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen »vorden.

— ( P e r s o n a l i e n  aus  dem Krei se  T h o r » )  
Der Gemeindevorsteher Herr Falkcnberg zn Mocker 
ist von dem Herrn Oberpräsidmte» znm Aiiits- 
vo»steher für den Amtsbezirk Mocker ernannt 
worden.

- ( D a s  Fest  de r  g o l d e n e n  Hochzei t )  
begeht au, 5. Februar Herr Stadtrath Raths- 
ziinniermelster Behreiisdorff mit seiner Gattin.

»»t.scherI„dustrieller.)
3-miiar ,» Danzig abgehaltenen 

^^^oudesltzung der Verbandes Ostdeutscher Jn- 
i,t zu erwähnen: Für das Ja h r  1992 

Dnnrin nls Negienmgsrath a. D. Schrrh-
Kommerzieurath Goeckc-

Kasseilfnhrer. Fabrikbesitzer Leo 
Vcktonns-Grandenz als stellvertretender Schrift- 

^o^"^rzre»lrath Mnskate-Danzia als 
stellv^tretender ^üsteijführer wiedergewählt. Nach 
dem Berichte des Äastenlührers detnia das Ver-

wlaAlaw» Jastrow, ^oalgsdera i. P r  Loiiendnra 
(Ponmu). Meme. M elL  V ns« .^tzr..S targaÄ

Am 9. Januar

Vorstandssitziliigen gepflogene Berathnug über die 
Ausbildung von Lehrlingen in Fabrikbetriebe» 
wurde in Anwesenheit des Herrn Negien „as" uud 
Gewerberalhs Goebel als Vertreter der rönialichen 
Regierung zn Danzig fortgesetzt nnd nach Gewin- 
niuig zahlreicher nener Gesichtspunkte zn einem 
vorläufigen Abschlüsse gebracht. Ueber das E r­
gebniß der Verhandlungen soll der Regierung als­
bald eine Denkschrift überreicht werden. Mehrere 
nene Mitglieder »vnrden in deu Verband aufge- 
iwm>nen und einige vertrauliche Angelegenheiten 
von größerer Wichtigkeit zweckentsprechend erledigt. 
Die nächste Borstandssitzung findet am »1. Februar 
d. J s .  in Danzig statt.

— (Ein B a z a r )  findet wie alljährlich am 
5. Februar im Artnshofe zum besten des Instituts 
der grauen Schwestern statt.

— (Der  N a d f a f t r e r v e r e i n  „Blitz") halt
am Sonnabend den 18 d. M ts. im Hotel Museum 
sein erstes Wiutervergnügen ab, mit dem die Feier 
des Geburtstages S r. Majestät des Kaisers ver­
bunden ist. Das Fest wird in Theater. Vortrage» 
nnd Tanz bestehen. Gäste haben Zutritt (Herren 
zahlen 50 M- Entree). ^  » ,«— (Bes i bwechse l . )  Herr Kaufmann SakM  
bat auf der Culiner Vorstadt das an der Ecke 
C-ilmer CSanssee nnd Bergstrake belegene Grund­
stück des Herrn Gastwirth Jakobsohn für 18090 
Mark aekanft; er beabsichtigt dort zur Einrichtniig 
einer Filiale eine,» Neubau anfznführe».

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  Bor dem 
hiesigen Amtsgericht kam heilte das Grundstück 
Mkülenstr. Nr. 88 auf den Namen des Fleischer- 
meisters Ediiard Gniring und seine güte»gemein- 
schaftliche.Ehekran Alma geb. Kantz eingetragen, 
znr Versteigerung. Das Meistgebot gab mit 45729 
Mark Herr Kaufmann S . Salomo» von hier ab.

— ( D a s  L a u l d e s p o l i z e i g e f ä n g n l ß )  in 
Thor», für welches, wie wir vor einigen Tagen 
mitgetheilt habe», 59290 Mk. als Ergänznngsrate im 
preußischen Staatshaushaltsetat gefordert werden, 
soll. wie nun bereits feststeht, auf der Culiner 
Esplanade neben dem Kreishanse errichtet werden. 
Die betheiligtenVerwaltniigsbehörde» habe» bereits 
die nöthigen Schritte zur Sichcrstellnng des Platzes 
gethan.

— ( B o r  dem Kr i e g s g e r i c h t )  »var in der 
letzten Sitzung der Sergeant Leo Stephan von der 
2 Kompagnie Infanterie Regiments N r.61 wegen 
Mißhandlung eines Untergebene» angeklagt. Ver- 
anlaffnng dazu hatte die Bezichtigung des M us­
ketiers Schmidt I gegeben, der bei seiner Zeugen­
vernehmung einen recht sonderbaren Eindruck 
machte. Als Schmidt am 15. Nvvember v. J s .  
auf Posten stand, verlor er einen Rahme» mit 
Patronen. Der Wachthabende gab ihm nnn auf, 
wenn erwieder ausziehen würde, nach dem Nahmen 
zn suchen. E r fand auch wirklich die Patronen 
wieder. Nun fiel ihm ein. daß ei» Wachthabender 
einmal die Aeußerung gethan hatte, es wäre zu­
weilen in den Patronen statt des Pulvers Sand. 
Schmidt schüttelte »nn die Patronen, n»d da es 
Ihm so vorkam, es sei Sand in denselben, schoß er 
zwei Patrone» zur Probe in die Luft ab. Ueber 
dieses Schießen znr Rede gestellt, entschuldigte er 
sich damit, daß er manchmal nicht recht znrech- 
nniigsfähig fei und dann nickt wisse, »vas er thue. 
Zn Kameraden hat er betreffs des Schießens ge­
äußert. er hätte einen Teufel und einen Luftballon 
verfolgt. Als Kind soll Schmidt »ach seiner An­
gabe einmal aus einem Schlitten heftig auf den 
Hinterkopf gefallen und davon bkwußtlos geworden 
sein. Er leide oft an starken Kopfschmerze» und 
habe vor seinem Diensteintritt von einer Fleischer- 
srau einen heftige» Schlag mit einer Schüssel gegen 
den Kopf erhalten. Als Rekrut sei er vielfach von 
den Stammleiiten geschlagen »vorden nnd in» Ok­
tober habe er durch keine» Korporalschaftsfiihrer 
Seraeauten Leo Stevkan eine schwere Mißhand­

lung erlitten. Stephan habe ihn allein i» deu Ge- 
wehrranm der Kaserne gerufen nnd hier ihm 8 bis 
10 heftige Fanstschläge gegen den Kopf versetzt, so- 
daß er »»ach jedem Siebe zusammengesunken sei. 
Als Schmidt danach aus die Stube kam. erzählte 
er gleich von dem vorgefallenen. Seine Kame­
raden achtete» indessen nicht darauf, weil sie ihn 
als einen Mensche» kannten, der oft et,vas spricht, 
»vas er nicht verantworten kaun. Der Angeklagte 
Sergeant Stephan bestritt entschieden, die Miß­
handlung verübt zn haben. Nach den angestellten 
Ermittelungen ist Schmidt ein wenig glaubhafter 
Zeuge. Daher nahm der Gerichtshof anch von 
seiner Vereidigung Abstand nnd erkannte auf Frei­
sprechung des Angeklagten Sergeanten Stephan.

— ( E i n e n  Mordve r such)  soll ei» Kammer- 
unterosfizier vomJnfanterie-RegiinentNr.61 gegen 
den Feldwebeldieiistthuer seiner Kompagnie ver­
übt haben. Die Motive für die That scheinen 
noch nicht festzustehen, doch soll der Kammerimter- 
vlsizier, welcher früher einmal die Feldwebelge- 
schäste der Kompagnie geführt nnd aus die Be­
förderung zum Feldwebel gehofft hatte, jetzt aber 
durch einen andere» Unteroffizier Übergängen »var. 
letzteren deshalb ganz ,»»gerechtfertigter Maßen 
aehaßt haben. Am Dienstag Nachmittag nahm der 
Feldwebeidieustthner an seinem Kaffee eine» eigen­
artigen Geruch »nd Geschmack nach Aminonlak 
wahr. E r ließ de» Kaffee ärztlich »»tersnchen und 
es stellte sich heraus, daß er Gift enthielt. Am 
Abend desselben Tages »vnrde der Kauimernuter- 
osfizier. welcher sich onS Furcht in seiner Stnbe 
eingeschlossen nnd auch sonst sehr verdächtig ge­
macht halte, verhaftet und dem Militärnnter- 
snchnngslokal zugeführt.

— (Pol i ze i l i ches . )  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— ( Ge f u n d e n )  in der Strobandstraße ein 
weißes Taschentuch gez. ä... i» der Weichsel ansge- 
fiicht ein hölzerner Prahm, abzuholen bei Fischer 
Franz Genke. Weinbergstraße 20, ein brauner 
Glaceehandschuli, in der Maneistralie zwei Oisizier- 
Achs-lstücke. 3 Schlüssel. Näheres im Polizeisekre- 
tariat.

— (B on d e r W eichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thor« an» 17. Januar früh 2.86 M tr 
Über 0.

Das Eis treibt auf der ganzen Strombrelte.
Aus War s chau  wird telegraphisch gemeldet: 

Wafferstand heute 1.92 M tr. (gegen 2.18 M tr. 
gestern.)__________________________________

M annigfaltiges.
( D a s  »K ap o h n e  H o f fn u n g " .)  Eine 

neue, bitter sarkistische Bezeichnung hat dieser 
Tage ein Sprecher in einer Friedensversannn  
lnng »n der Londoner N ewton Hall für das 
Kap der guten Hoffnung erfunden. Nach der 
Ansicht dieses Herrn verdiene das Kap durch 
die sich dort abspielenden blutigen, inS un­
gewisse sich hinziehenden Kampfe seinen Namen  
nicht mehr. E s  solle fortan genannt werden: 
D a s Kap ohne Hoffnung.

(U e b e r  d a s  T e s ta m e n t )  des bekannten 
S ia a tsra th es Joh. Bloch in Warschau machen 
russische B latter folgende M ittheilungen: 
Bloch hinterließ 3 0 0 0 0 0  Rubel znr Gründung 
einer neuen Kinder - W ohlthatigkeitsanstalt, 
7 0 0 0 0  Rubel für eine besondere Anstalt bei 
der Warschauer Wohlthätrgkeits-Gesellschaft, 
10000 Nobel zum besten der Warschauer 
Kaufmannschaft, 3 0 0 0 0  Rubel zur Einrichtung 
von Stipendien für Katholiken, Prostestanten 
und Juden, welche an» Warschauer P o ly ­
technikum stndiren, 1 0 0 0 0  Rubel zum besten 
eines Asyls und 50 000 Rnbel znr Förderung 
der Friedenspropaganda. Die Nachricht, daß 
daS von dem Verstorbene» begründete Bank­
haus in Warschau eingehen »verde, entbehrt 
der Begründung.

( D i e  » H e i l k r a f t "  d e r  S p i n n e . )  E s  
ist eine weitverbreitete Annahme, daß bei 
Schnittwunden die Blutstillung am leichtesten 
durch Auflegen eines Spinnaew ebes bewerk­
stelligt werden kann. Ein Opfer dieser irrigen  
M einung ist dieser Tage der Bürgermeister 
Rückert in Geckenheim bei Nothenbnrg a. T  
geworden. Dieser verletzte sich ganz unbe­
deutend am Daum en nnd legte zur Blutstillung  
ein Spinngewebe auf die Wunde. B ald  daraus 
trat Alntvergiftnng ein, au deren Folgen der 
Bedauernswerthe verstarb.

B erlin , 17. Januar. D er »Lokalanz." 
schreibt: Zum 25j8hrigen Jubiläum  des 
Kaisers a ls  dienstthuender Offizier des 
I . G arderegim ents, das auf den 9. Februar 
lallt, werden die ehemaligen Angehörigen de- 
Regiments au s Deutschland eine Ehrengabe, 
sowie eine Adresse stiften. D ie Ehrengabe 
wird eine aus 12 alten Gardisten bestehende 
Abordnung am Jubilaum stage in P otsdam  
überreichen. —  D ie deutsche M arinever- 
waltung gab bei Schichan in Elbing von  
neuem 6  große Hochsee-Torpedoboote in Auf­
trag. —  Zn der gemeldeten Erkrankung des 
S taatsm in isters von Thielen meldet der 
»Lokal-Anz.", daß gestern früh eine B er- 
schUmmerung eingetreten sei, welche zu B e ­
fürchtungen Anlaß gab. In» Lause des 
T ages trat jedoch eine Besserung ein.

B erlin , 17. Januar. Generalleutnant 
z. D . Eugen von Kayler ist gestern Nach­
m ittag hier gestorben. D er Verstorbene »var 
1897 Kommandeur von Königsberg nnd ist 
auch dort am 10. Dezember 1840 gebore»».

Berlin , 17. Januar. D er Gesetzentwurf 
betreffend die Ueberweisung weiterer 
Dotationsrenten an die Provinzialverbände 
ging den» Landtage zn.

Hamburg, 17. Januar. Ei» snrchibarcr Nord- 
weststnin» herrscht seit gestern in der Nordsee »nd 
der Elbuu'iuduug sowie i» Hamburg nnd Umgegend. 
Der Schiffsverkehr ist fast gänzlich gestört. I m  
Hafen und auf der Elbe ist eine Anzahl Fahrzeuge 
gesunken. Es droht Sochwaffer. Mehrere Schiffs« 
Unfälle werden von der See gemeldet.

Britz. 17. Januar. S e it  heute früh wird  
das Vordringen in den Jnpiterschacht fort­
gesetzt. Obwohl Wegen des herrschenden 
heftigen S tu rm es die obertägigen Stütz- 
arbeite» unterbrochen waren, konnte doch der 
Wasserstand in den P iugen gehalten werden. 
I »  den Nachbargruben ist starker Wafser- 
znflnß nicht bemerkbar.

London, 16. Januar. Heute fand in der Nobel'» 
scheu Sprengstoff Fabrik in Perranporth (Corn- 
wall) eine Explosion statt, wodurch drei Personen 
getödtet wurden.

Neueste Nachrichten.
Danzig. 17. Januar. I n  Debnih bei Köll», 

Kreis Neustadt, erschlug der 18jährige Gnrski 
seinen eigenen, trunken nach Hanse kommende» 
Vater mit einem Beil.

P illan , 17. Januar. Der S lettin er  Dampfer 
„Lonise", Kapitän Sprenger, leer von Rostock 
»ach P illan  bestimmt, kam am 15. d. M ts  
gegen 10 Uhr abends vor der Einfahrt an 
und konnte wegen dichte» Schneetreibens die 
P illaner Feuer nicht sichten. D ie „Lonise" 
trieb nordwärts und kam »m 2 Uhr nachts 
etwa 1 Kilon», nördlich von Nodem s auf de» 
Strand . Die „Lonise" hat dabei die Schrauben  
welle gebrochen und die Schraube verloren. 
Durch deu Raketenapparat »vnrden 5  Leute 
an Land gerettet, die übrige aus 9 M an»  
mit dem Kapitän bestehende Mannschaft ist 
an Bord geblieben. Der Hintere Rumpf und 
der Maschineiiranm sind m it Wasser ange­
füllt. Die Verbindung des Dam pfers mit dem 
Lande ist durch den Raketenapparat aufrecht­
erhalten. D as Schiff ist etwa 3 M onate alt 
und hat 2 30000  Mk. gekostet. Kapitän Sprenger  
ist der Besitzer der „Lonise". D ie geborgene 
Mannschaft hat bei Freiherr»» von Dörnberg 
liebenswnrdige Aufnahme gesunden.

B erlin , 17. Januar. Heute M ittag  fand 
im Rittersaal« des StadtschloffeS die Alls- 
«ahme 6  »euer R itter des Schwarzen Adler- 
ordenS -nrch den Kaiser statt. i

Berantwortttch für deu Inhalt: Hetnr. Wartmann In Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
____________  17. Jan.I16. Jan .

Tend. Fondsbörse r —. 
Russische Banknoten p. Kaffa
Warschau 8 T aae..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 "/« . . 
Preußische KonjolS 3'/. °/° .

2 l8-15

85-30 
90-40 

101-70 
101- 69 
90 40 

101- 60 
87-80 
98-10 
98 80 

103 00

Prenßische KonsolS 3'/,"/«
Dentsche ReichScmlribe 3°/<.
Deutsche Reimsanleibe 3'/,Vo 
Weiter. Pfandbr. 3°/» »eul. U. 
Westpr.Psandbr.3'/,'V« „ ,
Pvskner Pfandbriefe 3'/,"/» -

„ „ 4"/« . - rvo »u
Poliilfche Pfandbrteke 4'/,°/° —
Lürk. 1«/o Sl,.leihe 0 . . .  27- 45
Italienische Rente 4»/„. . . 100 -  80 
Ninnäii. Rente v. 1894 4°/, . 82-10
Diskon. KlMttnaudft-Antbeil« >85 00 
Gr. Berliner-Stratzenb.-Akt. 194—75 
Harpener Bergw.-Aktlen . . 164- 30 
LanraWttc-Aktien. . . . 195-10
Nvrdd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/» "/«

Weizen: Loko iil Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen M a i . .......................
„ J u l i .  . . . . . .
„ ÄuguA

RoiM'.. M a i . .......................
» J u l i ...........................
,  A nnnst.......................

Bank-Diskout 4 pCt., LombardziuSfnß -  
Privat-Diskont 2 vCt.. London. Diskont 4 vEt.

B e r l i n .  17. Januar. (Spiritnsberlcht.) 70er 
32.00 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  17. Januar. (Getreidemarkt.) 
Z»>snhr^^»iländische^04r>E

M eteorologische Beobachtungen zu T hor«  
vom Freitag den 17. Januar, früh 7 Uhr. 
L n f t t r m v e r a t n r r  — 2 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi n d :  Nordwest.

Bom 16. mittags bis 17. mittags höchste Tem­
peratur -j- 5 Grad Cels.. niedrigste — 8 Grad 
C e l s i u s . _______________________

216-20 
215-80 
85 30 
90 40 

tOI 60 
i01 50 
90 40 

tOI 50 
87 90 
97 90 
98-75 

i02-90

87'/.
32-VO

171-00
»71-50

146^25 
146 - 50

25-50 
101 00 
81-70 

185-00 
>94-80 
164-60 
194-25

88
31-80

171-25
171-75

146- 75
147- 25

5^Lt.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 19. Januar 1902 (2. Sonntag nach 

Epiphanias).
Altstadtische evangelische Kirche: Bonn. 0'/, Uhr: 

Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Pfarrer 
Jacobi.

Neustädtische evangelische Kirche: Bonn. 9V. Uhr: 
Superintendent Wandte- Nachher Beichte »nd 
Abendmahl. Nackm. 5 Uhr: Psarrer Heuer.

Garnison-Kirche: Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst: 
Divistonspfarrer Großmann. Nach,»». 2 Uhr! 
Kiudergottesdienst: Derselbe.

Evangel.-luth. Kirche (Bachestr ): Bonn. 9V, Uhr: 
Gottesdienst. Pastor Wohlgemnth

Reformirte Gemeinde Thor»: Born». 10 Uhr: Gottes­
dienst in der Aula des Königl. Ghmnasinms: 
Prediger Ärndt.

Baptisten-Kirche, Hcppuerstratze: Vorn». 9'/. Uhr 
und »lachmittags 4 Uhr Gottesdienst. Prediger 
Burbnila.

Sbangel.-luth. Kirche in Mocker: Borm. 9'/, Uhr: 
Gottesdienst- Pastor Meher. Nachm. 3 Uhr: 
Derselbe.

Mädchenschule z« Mocker: Borm. 9'/, Uhr: Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl.

Evangel. Kirche ,« Podgor,: Vorn». 10 Uhr:
Pfarrer Endemann. Nach dem Gottesdienst Be­
sprechung mit der konstrmirten Jugend.

Schule in Stewken: Vorn». 9 Uhr: Prediger 
Krüger.

Schulest» Rudak: Borm. 10'/. Uhr: Prediger

Gemeinde Gramtschenr Borm. 10 Uhr: Gottesdienst 
in Gramtschen r Pfarrer Lenz.



Heute früh  starb Plötzlich am  
Herzschlage in  Z lo tte rie  m ein I 
Geselle

Ksrl Inrom lii
inl A lter von 2 8  J a h r e n .

E s  w a r ein treuer, zuver- § 
lässiger Mensch und werde ich 
ihm stets ein ehrendes Andenken  ̂
bew ahren.

Mocker, 16. J a n u a r  1902.
L r n s l  Q r e l k ,

Bezirksschorusteinsegermeister. '

Bekanntmachung.
D ie  L ieferung  von Fleisch und der 

nachfolgend aufgeführten  anderen  
Lebensrnittel fü r d as  städt. K ranken­
h a u s  und fü r d as  städt. W ilhelm - 
A n g u sta -S tis t (S iechenhaus) auf der 
B rö u rberg er V orstadt soll anf d as  
J a h r  1. A p ril 1 9 )2 /0 3  vergeben 
rverden.

D e r B edarf beträg t überschläglich: 
50  Z tr .  R ind -, r

Fleisch,5 „ Kalb-,
10 „ H am m el-,
10 „ Schweine- )
3  „ in länd. Schweineschmalz,

12 „ Arakan-Reis,
14 „ G raupe (m ittelstark),
11 „ Hafergrütze (gesotten),
11 „ Gerstengrütze (m ittelstark),

4  „ R e isg rie s , ^
125 K ilogr. (2  B allen ) G u a re m a la -

Kasfee,
50  K ilogr. (1 B a llen ) Jav a -K affee  

(gelb),
10 Sack S a lz ,

8  Z t r .  bosnische P flau m e n , ( 6 0 6 5 ) ,
5  „ Kaiser - O tto  - Kaffee (H a n s­

w ald) und
6  „ gem ahlene R affinade. 

A nerbieten  auf diese Lieferung sind
postm üßig  verschlossen 
b is  zum  8 . F e b ru a r , m ittag s  12 U hr, 
bei der O berin  des städt. K ranken­
hauses u n ter B e ifügung  der P ro b e n  
—- soweit erforderlich —  einzureichen, 
und zw ar m it der Aufschrift „Liefe­
rung  von L eb ensm itte lu".

D ie L ieferungsbed ingungen  lieget 
in  unserem  B u re a u  II zu r Einsicht 
au s .

I n  den A ngeboten  m uß  die E r  
klä'.uug en thalten  sein, daß  dieselben 
auf G ru n d  der gelesenen und u n te r­
schriebenen B edingungen  abgegeben 
sind.

T h o rn  den 11. J a n u a r  1902.
Der Magistrat,

A btheilung  fü r Armensachen.

ß c h m k N f .
Freitag, 24. Januar d. J s .,

v o rm ittag s  10  U hr, 
sollen in  dem l - o n iu s k i 's c h e u  G ast- 
hanse in Dorf Birglan nachstehende 
Nutz- und Brennhölzer verkauft
w erden:

30 Cichenstämlne,3«0 Birken stangc» (Deichseln),
4V« Kiefcrstangen, I.u.III.

Klasse (Birkenbäume), 
4 0 0  IM Kiefernkloben, 
25V », „ -S p a lt-

kuiippel,
2VV iw  Kiefernstnlibe», 
5V „ Reiser I. Klasse, 
Iv Mcheustranchhanfen.

S c h lo ß  B i r g l a u  den 1 6 . 1 . 1902.
Die Gntsnerwaltnng.
Ptttz-Direttrree

oder I .  A rbeiterin , welche flo tt und 
chik g a rn ir t ,  cnifnngs M ä rz  gesucht.

Geschw. Ssv«>-,

Der unterm L9. Mni 1901 
hinter dem Bäckerlehrling krn»t 
S«rt»ini«It. früher in Thor», er­
lassene Steckbrief — veröffent­
licht im Oeffentlichen Anzeiger 
des Amtsblatts Nr. 24der König­
liche» Regierung z» Marien- 
werder inner Nr. 24, Seite 315 
— wird hiermit erneuert. 3 v  
76/0«.

Tborn den 13 Januar 1902.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Es ist in letzter Zeit Liters 
vorgekommen. daß von Seiten 
der Kassenmilglieder i» Fälle» 
plötzlicher Erkrankung die Hilfe 
Vo» Aerzten angeritten worden 
ist. die vo» der Kasse nicht ange 
stellt sind

Da hierdurch der Kasse Mehr­
kosten erwachsen sind, die künftig 
Vermiede» werde» sollen, werden 
die Herren Arbeitgeber und 
Kasseniiiitglied, r dringend ersucht, 
in vorkommenden Krankheits­
fälle». wo Gefahr ii» Berznge ist. 
sich zunächst a» Misere Kassen­
ärzte zu wende», nämlich:
' »s- Altstadt.

M a r k t  N r .  2 9 .
2. 0 e. Gercchtestr.

Nr. 2.
Z. ve. Mocker

Li'chenstr. Nr 13- 
4. 0e. Xu»--, Spezialarzt für

Augen- und Ohieiikrankheiteii.
Albrechtstr. N 6.

5 0e. »««-«» j» Podgorz.
Die Zuziehung eines Nicht- 

kassenarztes ist aber. sofern ein 
Kassenarzt nicht zu erlangen 
war, der Kasse binnen 24 Stunde» 
anzuzeigen.

Thor» den >5. Januar 1902.
Der Uorstand der 

Allgemeinen Gitskririlkellkirssk.

sucht vo», 1. Februar d. 
S te llu n g  a ls

SeMeck «>!tr W mi«.
G efällige Angebote u n te r L,. «>. an 

dieGeschäftsstelle dieser Z eitung  erbeten.
J u n g . ,  anst. Mädchen, von äußert)., 

sucht m ögt. bald. Stellung als Ver­
käuferin, gleichviel in welchem Geschäft. 
^ Z u  erfr. Cnlmerstr. 10, Keller.

Anfwartemädchen gesucht 
__________ Friedrichstr. 14, pt.
E ine ordentliche Aufwärterin ges. 

Jakobsstr. 0 , p arte rre .
Aufwärterm gesucht E lisabethstr. 12.

Ein Lehrer
ertheilt in und auß er dem Hause 
U nterricht im Klavier- und Geige- 
spiel, in  Stenographie (System  
S to ize-S ch rey) n. Nachhilfestunden. 
Jakobs-Vorstadt, im Schlößchen.

Ordentlichen, nüchternen
Schorusteiufegergesellen

stellt sofort ein
6 p v t k ,  Vezirksschornsteinfegerm str., 

M ocker/T horn .

Alltll Klelüpüergtftlltll
v erlang t V . L a v io k l .

Ein Lehrling
kann von sogleich ein treten .

Ltsknko, Schneidermeister,
________ Araberstraße 5, 1l._______

A e h r lin g e
zur Tischlerei können ein treten  bei

6 o I » 8 L 6 , V 8 K j ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Ia k o b ss tra ß e  9.

IÜM KsrtmktlisM
in  Noßgarten bei T h o rn  ist krank­
heitshalber m it 5 Morgen Acker­
land und I n v e n ta r  bei 1 0 0 0 0  Mk. 
A n zah lun g  zu verkaufen. Mitzu­
übernehmen ist Kaiserliche Post- 
agentnr und Chausseegeldhebe­
stelle. Schriftliche A uskunft 10 P fg . 
Rückporto. B e rm ittle r verbeten.

lla lk sv .

E in  ordentlicher, kräftiger
Kaufbursche

w ird v erlang t
» k a m .

2 0  Mk. Nebenverdienst täglich
für jeden leicht und anständig. A n ­
fragen an  Jndustriewerke in Noß- 
bach, 1 3 6 , P fa lz  (Rückmarke.)
Li>ankkredit,Wechseldiskont,Be- 

triebs- n.Hypotheken-Kapital 
rc' streng diskret in jeder Höhe.
«f. ttkesor, Verlag, Mannheim.

16000 Mark,
h in ter B ankgeld, zu 50/<> sofort zu ze- 
diren. A ugebote u n te r N . 3 0 V O  
befördert die Geschäftsst. d. Z tg . erb.

Bekauntmachlmg.
A m  Sonnabend den 25 . J a ­

nuar 1002 , vormittags 10 Uhr,
werden

mehrere Pferde
des A nsiedelnngsgn tes Gostkawo

anf dem Hofe des An- 
siedeluttgsguLes Hohenhansen, 
Kreis Thorn,

verkauft w erden, wozu K aufliebhaber 
einladet

Hohenhansen, K reis T h o rn , den 
15. J a n u a r  1902

die Gutsde» Wallung.
Zirka 1 0 0 0  Kubikmeter

Feldsteine,
größtentheils  gesprengt, sind verkäuf­
lich, evtl. franko B ahn ho f Hohenkirch, in

Zaskoez bei Hohenkirch.

M ein , in der N ähe des
Stewken

z^MUgeleg. Grundstück, be- 
stehend a u s  3V r M o rg en  

Wiesen und Ackerland, neuem W ohn- 
hause n iit 4  W ohnungen  und dazu ge­
hörigen S ta llu n g e n , beabsichtige ich 
krankheitshalber zu verkaufen.

Verkanse, v er ta iiM
krankheitshalber u 'e in  ren­
tab les Gasthaus, p r e i s - U M  
w erth  m it kleiner A n -D ^  
zahlung. Tausche auch aus 
ein kleineres Grundstück m it e tw as 
L and. A lles nähere durch

V . N i n r ,  T h o rn . Sch illerstr. 6

M ein Grundstück,
24  M rg . groß, d ar. 7  M rg . W iesen, m. 
g llten W ohn- n. W irthschaftsgebäuden, 
sowie kompl. leb. n. todt. I n v e n ta r ,  
beabs. krankheitsh. u. günst. B eding , z . 
verk. A nfr. a . d. Geschäftsst. d. Z tg .

Z a u s
zu verkaufen
Mocker, T b o rn e rstr . 10.

Girren fetten
B ullen

und eine fette Kuh
h at zum  V erkauf _____

6 u » t a v  k - ln k ,  Ober-Nessan.
E in  kleiner, leichter

MK' Rollwagen d «  
ist billig zu verkaufen

_________Kasernenstraße 0.
Ein gebr. Flügel steht blllig zum 

Verkauf bei ä e n o lc k ,  Hanptbahn-
hof Thorn, im  Postgebäude._____
Kellerwohn. zu verm . Gerechteste. 9 .

E ine

gangbare Fleischerei
ist vorn 1. A p ril zu verm iethen

Kt.-Mocker, Schntzstr. ».

1 Ltixlltr LitlmtiWsWte
w ird  fü r a lt  zu kaufen gesucht. Z u  
erfragen  in  der Geschäftsstelle dieser 
Z e itu ng .

lieinried Kvrrlvm,
kbotogrLpb äv8 geutsvbeu Okürrie!-Vereins.

H io in -  Lutlm i1nvii8ti'. 8.
MST' b a b rs tu i i l  rmm A te lie r .

L u m ? m e n
Po» Schi»«-, Wohtttttttzs- t»nd 

Flnisettsteri»,
photographische» A teliers, G la sp a -  
v illons, G lasdächern , W in te rg ä rten , 
G lasveranden , S ta n b fä n g e n , O ber- 
lichten, W lildfäuge», sowie zum  
Bohnern von Fußböden, wasche» 
von F a n d e n  und Firm enschilder, a n ­
bringen und abnehm en von M arqu isen  
em pfiehlt sich zn b illigen P reisen

l / o u i s  Q r o ^ n i v l c ,
Thnrinstraße 12, I

Mllitsii-WkiiikWW- aus Malz, "WW
unck k»op1-

vssein -Kpt)
kosten jetzt per Vi F l .  n u r  l ,2 5  M k.
O s n n l i l  « v l i i l r v ,  Thor««,

V ertre te r der Deutschen 
M alton w ein  - Gesellschaft W ancisbeek .

S a u b e r  ausgestattete  Postkistcheu 
ä  2  Flasche». Z u  Geschenken sehr 
geeignet.

WW^ 0̂kmaM-6e5b!kc1rru Löln

8 M rs L r.. «.r.« N.Z/«.3M
Lt. ĵivüsreü- KSuliisü is» i ! 

i ln  I k o r n  : O. OulL86lu
! „ 6 o1 Iu d : V 0 d ra e I io iv 8 lLl.

und  T h ie re  werden g u t » nd  n a tu r ­
getreu  ansgestopft.

O  S o v s r k .

ÜI«>!ck Vi! üsilli!»
osferirt billigst

v « r l  I L I v « m « i,u , T hor»,
Holzplatz Mocker. 

Fenisprecher 42. "W8
Gute Eßkortoffeln, Futter- 

möhren, ferner fette Enten n. Ka­
paunen, L P fd . 6 0  P sg ., fleischige 
junge Perlhühner, L Stck. 2 .5 0  P fg . 
und frische Eier liefert au f Bestellung 
d as  Dom. Lnbiarrken bei Heim soot.

Z irka 2 0 0  Z t r .  ganz tadelloses

W eil. sowie MMjtll, 
ä  Z tr .  4  M k. frei T h o rn , Mocker und 
B ahn ho f Schirpitz, h a t abzugeben

Besitzer K rsuss,
G r . - N e s s a n .

G e s u c h «
htktschssil. Wohiliilig
von 6 —6  Z im m ern  m ir allem  Z ube­
hör zum 1. April, spätestens 1. J u l i .  
A ngebote m it P re is a n g a b e  und B e­
schreibung an  die Geschäftsstelle dieser 
Z e itu ng  u n te r  K. Vi.

2  gr. Läden m it W ohnung  sof. 
oder z. 1. A p ril zu verm iethen.

Neustadt. Markt 24 .
L )  g u t möbl. Zimmer m it auch ohne 
ev Bm 'schenqelaß zu verm iethen.

ttin-r, Sch illerstraße 6. Il, l.
Möbl. Part.-Zimmer z u v e r -  

m ieihe» Bäckerstraße 12.
2  möbl. Zim-, »'- a . o. B>>r,-Yen° 

qelaß zn verm . Klosterstr. 11, Pt.
H rd l.  m öbl. Z im m . m . sep. E ing . billig 
sl zn verm . C ovpern ikusftr. 3 9 , IH.
ä lH Z ö b l. Zimmer, K ab.. siir lo wc:. 
Ai-E verm  G e r b c r s t r .  2 1 ,  kk-

D ie  von H errn  L a n d ra th  von 
8oInvorii> b isher betvohnte W o hnung , 
bestehend a u s

8  Zimmer»
nebst allem  Z u beh ör, 2 . E tage, ist Alt- 
städtischer Markt 16 von s o f o r t  
zn verm iethen. Vi- S u sss .

Wohnung, 3 Z im m er rc., fü r 420  
M a rk  zu verm iethen.

Ksmutts, Ju u k e rs tr . 7, l.
F rd l. W ohn ., 2  Z im .. Küche, Z ubeh ., 

v. 1. 4 . z. v. Z u  erfr. Bäckerstr. 3 , p t.

V . V M M ö i M l i N L S - M i i l l
Ä s n  1 9 .  1 9 9 2

im Viktoria-Garten.
Sanlöffnung «  Uhr. Anfang V Uhr pünktlich.
.  . E w tn tts k a r te u  m ld P ro g ra m m e  zu je 10  P f .  sind b is S o n n ta g  M itta g  
1 U hr bei H e r r n 0 I S » » r .  B uchhandlung, Elisabethstraße, zu haben.

M v -  N äheres  auf den S traßenaiischläge» . M W
Der Handwerker-Berein. Der Ausschutz für VolkSnnterhaltung.

C o t tk tz u r  <4- p s r l u i n e u r

v .  S .  S v d i l H n s ,
8 6ulm6rstr's,38s 8.

8slvm  m »  t t u m tm iK » , s t ir im  
eiiil »sriree.

SeMi'Ltsr vLMkll-8Ll0L rmll kmikbll.
3 l i Ä m x o o i n i 6 i ' 6 r i  u .  H a a i ' l r r ö x x s Q .

Zuerkannt vorrügNeli« Leälenunx.
IluiiK-KsIiet für sSmmMkie ckssgrbeitsg.

M is s t e  Lsrussylleiis kür loilkttk-Lrlilcki.
külkumerikii, 8eileli, r»Imbii,-8tev ete. ete.

' Culmer-Chaussee 49,
> eine Wohnung, 3 Z im m er, nebst 

Z ubehör und W asserleitung, nebst 
A u sgu ß  v. 1. A p ril 1902 zu verm iethen.

Neben V orn  L  LellütLS per sofort 
oder 1. A p ril schöne Wohnung, 3  
Zimmer und Z ubehör, daselbst eine 

'  Wohnung, 4  Zimmer nud Z ubehör, 
, gr. G arten , per 1. A p ril zu verm iethen 

Thornerstr. 2 3 . A uskunft daselbst 
,  durch H errn  Z u g fü h re r Anllrov und 

F rä u le in  2immermann.
Kleine Wohnung vom 1. 4. zu 

lt verm iethen. Geschw.
r  Altstädtischer M a rk t 17.
- M n  freundlich möbl. Zimmer 

^  znm  1. J a n u a r  zu verm iethen 
Gerechtestraße 21, II.

st. Nage Cnlümstr. 7,
5 Z im m er, vollständig ren o v irt, von 
sogleich zu verm . IInK-o Ike886.
ck̂ Lne Wohnung, bestehend a u s  1 
^  S tu b e , Küche und Alkoven, ist vom 
1. A p ril er. zu verm iethen. 6 , LSgis- 
m u u e l ,  Heiligegeiststr. 13, I.

g r. W o hn un g , 3  L r . ,  7 Z im m er 
u. Z itbehör von s o f o r t  zu ver- 

'  m iethen. »»svir,
C oppernikusstr. N r . 7.

> E ine freundliche Wohnung, 3. Et., 
von 4 Z im m ern , B adestnbe nebst 
allem  Z ubehör per 1. A p ril 1902  zu 

-  verm . A. Kirsrs, F ri.d rich str. k4.
L) elegante Vorderzimmer, unm öb- 

lir t, vom 1. A p ril zu verm iethen 
Neustadt. Markt 12.

Die 1. Etage von 4  Z im m ern  
* niit allein Znbeh. u. Bequemlichkeit v. 

l .  A p r ilz . verm . Tuchmacherstr. 11.
Pt.'Wohnnng v. 2  Z im m . u. 

'  all. Z ubeh . v. 1. A p ril zu verm .
Tuchmacherstr. 11.

'  1. u. 2. Etage, Bäckerstr. 35
zu verzu. N äh eres  bei B a u u n te r ­
nehm er G rabenstr. l6, I.

 ̂ Kik»!tth««U.mK"S;:
verm iethen. kr^uss, Bacbestr. k2.

) Kleine Wohnung, 2 S tu b e n , helle 
Kücbe, zu verin. Strobandstr. 16.

 ̂ KllMiMUWPdSllU.8. 
M kokiiz.

Agentur für Thorn 
und Umgegend:

X o n r s t  L äv lstd ,
B r e i t e s t r a s t e  2 5 .

 ̂ L T 8 S
znr Marieubnrgcr Schloßbau- 

Geldlotterie, Z iehung  am  6 ., 7. 
und 8. F e b ru a r , H auptgew inn  
60 ,00 0  M ark , L 3 ,3 0  M ark  

zn haben in  der
GeliiMrstkllt Stl F h o r n e r  presse".

M e in  K a n t
ist noch zu Kaisers Geburtstag zu 
vergeben. „Eichen-
krauz", h in ter dem Schlachtbause. ,

M Ü M M - s m iiI s k ö
sowie

IHisIIis-ssliUiiiiigsdiicks
mit v o r g e d r i i c k t e m  Kontrakt  ̂

siltd zn haben.
6. 0ül»diM8ki'»eii« LilkkürilkLsrsj. r

bill. zu verm . Tuchm acherstr. 2 .

des

A üt-A k llttks iilVroinjjtl'g.
S o n n ta g , 19. J a n i l a r ,  nachm. SV4 

Uhr: (Z u  ganz kleinen P re ise n : 
Prinzessin Dornröschen. Abds. 
7 Uhr: Ueber unsere Kraft, 
I. Theil n. II. Theil. 
D oppel-V orstellung .

M o n ta g . 20. J a n u a r :  Die Fleder­
maus. O perette  in  3  Akten von 
J o h a n n  S t r a u ß .

D ienstag , 2 t .  J a n u a r :  Der Grost- 
kaufmann. Lustspiel in  3  Akten 
von O s k a r  W a l t h e r  und  L e o  
S t e i n .

M ittw och , 2 2 . J a n u a r :  Extra-Vor­
stellung zu kleinen Preisen: 
Alt-Heidelberg.

D onnerstag , 23. J a n u a r : B enefiz fü r 
Ä lv ln  Ü u rck en . (20 . N o v itä t, zum 
1. M a le ) :  Wie man Männer 
fesselt! V andeville in  3  Akten und 
einem Vorspiel von H e n n e q u i n  
und M a r s .  M usik von V i k t o r  
R  o g e r.

F re ita g , 24. J a n u a r :  Die Geihsa. 
O perette  in  3 Akten von O w e n  
H a l l .

S o n n ab en d , 25. J a n u a r :  (0 . Vor- 
stelln»- im Zyklus der Königs- 
dranien, zn kleinen Preisen:) 
König Heinrich der Sechste.
(II. T h e il.,_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

. . W c h M s n e "
H e u t e ,

Sonnabend, den 18. d. M ts.:
üKlllSlMllS HlirMtlM

i« >!. SßUschk».

Sonnabend. 18. Januar 1902 ,
v o rm itta g s  von 10 U hr a b :

abends von 6  U hr a b :  
Großes

W ilk ß M rn
sowie

je d e n  D o n n e r s t a g  
n .  S o n n a b e n d  f r is c h e r  A n s tic h  von

Pschorrbrän und 
Brm m sberger Pilsener.
Hierzu ladet ganz ergebenst ein

.4.

k r o m b e r g L n s I r .  8 6 ,
„eben N ad fah rh and lu ng  von 

H errll K i s m m v p .
Heute, Sonnabend,«. Sonntag:

W Z A .Z L Z ,
sowie frischer Anstich voll

Culmbacher u. Lagerbier,
o n i ergebenst ein ladet

Oekonom.

Lnlhaltssmllkitsverrin blauen 6reu).
S o n n ta g , 19. J a n u a r ,  nachm . 3V - U h r: 

E rbauu ttgsstttllde  im  V ereinslokale 
B äckerjtraße 49 . —  J e d e rm a n n  ist 
herzlich w illkom m en.

N e u l s »  L o n n s v s n ü ,
abends 6  U h r:

F r i s c h e

l.kbkM8le!i8li,
Ü e r m a n n  L ä p p ,

Schnhm acherstr. 17.

VtzrhMk-VmaMüiiüK
Sonntag den 10. Januar 1002.

nach m ittag s  4 '/ s  U hr, 
im Biktoriagarten (kleiner Saal.^  

T a g e s  - O r d n u n a :
1. Geschäftliches.
2 . W ah l zweier R evisoren.
3. B o r tra g  über „Unsere In d u s trie  

und die jetzige A rbeitslosigkeit" .
4. Beerdigungs-M usikkasse.

Gäste sind willkom m en.
__________ Der Vorstand.

W t z c i i l M .
Ä rZm iT
nachm ittags 5  und abends 6  U h r:

8 .  4e8ekkv's
ä i e s Z M r .  A i-. v i8 8 v H 8 e 1 r .

bPrisI-lilsiiliriiliW
seines gesetzlich geschützten

L i n s n i a l o s l c o p .
W underbarste  E rfind un g  des 

19. J a h rh u n d e r ts .

8ib >8d. kiMMlm
m it gleichzeitigeuk, eigenartigen  

Zusam m enwirken m it dem eben­
fa lls  gesetzlich geschützten

Kissen-kiMottzl «M op.
Neueste O rig ina l-A u fnah m en  a u s  j 

dem
süd- u n d

ostasrikanischen K r ie g e !
und Festlichkeiten des 

niederländischen Höriigspsares »  
in  Amsterdam, ^

Schwerin und Berlin.
M it großartigem neuen 

Programm über 6 0  Num­
mern, welches ich die Ehre 
hatte, unter großem Beifall 
u n d  A n e r k e n n u n g  S r. W 
Kaiser!. Hoheit unserem 
Kronprinzen und seinen Offi­
zieren am 0. März zn P o ts­
dam vorzuführen.

WiriiiMchÄl""»"',
H igarrenhandln iig  von  H errn  
V u s r x n s k l ,  B re ite s tr .: S tehplatz  
4 0  P sg ., 1. P latz  6 0  P fg ., 
Sperrsitz 8 0  M g . —  Abend­
kasse: S tehp latz  5 0  P s g .,1 .  P la tz  
V O  P fg ., Sperrsitz  1  M k. ^  

Nachmittags 5 Uhr zahlen 8 
Schüler Stehp la tz  10 P fg .,  1. M 
P latz  2 0  P fg .,  Sperrsitz 3 0  P fg .

v  Q i  1» 1 , 0  H e i ra t»  v e rm i tte l t  
ü  6  1 l» 11 v  5,-su IlrSmer, «.siprlg 
L r ü ä e r s t r .  6 . L n s k u n l t  ALK. 3 0  kk.

8s8U6k6i-LU886!)8»!(

iM w e i iM '.
G e r e c h te s t r a ß e  3 .

Souuabeud vrn 18. Jglluar,
von  abends 7  U h r a b :

N i Ä -
k 888N.

E s  ladet ein

Heute, Sonnabend, den 18.:
Groszes

W n H - U e i l ,
w ozu ergebenst einladet

t t .  H a « « . Karlstr. 3.

ki«e kicke « h iW ,
3  sliniiiier und Kiiche, z» verm . bei 

I l e i n r i v l i  N e t- - , Heiligeqciststr. I I .

Mocker, B ergstraß e  23. 
G o ttesd ien st: jeden S o n n ta g ,  vorm . 

l 0  und nach m ittag s  4  U hr, sowie 
D o nnerstag , abends 8  U hr.____

Deutscher Blau - Kreuz - Verein. 
S o n n ta g , 19. J a n u a r ,  nacvm . 3  U h r: 

Gebetsverfammlung mit Bortrag von
8 . 8 tr s ie i i ,  im  V ereinssaale , G e- 
rechteste 4 , M ädchenschule. F reun de  
und G ö nn er des V ereins  w erden h ier- 
zn herrlich eingeladen.______

U W o e N Ä u
Bitte Sonntag, Ort und Stunde 

wie bekannt.
Lagticher Kalender.
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Hierzu Beilage.

Druck und Berlaa vo» E. DombrotvSki in Tborn-



Beilage zu Rk. 15 her „Thorner Presse"
Sonnabend den 18. Äanuar 1902.

Z o lle rn -A r t .
Zum 18. Jaunar.

Z o l le r n - A r t  — a lte  A r t: 
Stauffen-Art einst schon gepaart 
D ort im alten Schwabeuland.
Wo die Wiege beider stand.
Zollern-Burg von BeraeSrand 
Grüßt noch hent znm Donanstrand.
Z o l le r n - A r t  — Ire n e  A r t 
Markgraf. Kurfürst hat bewahrt 
Mannentreue fest und reich:
Niemand kam den Zollern gleich. 
Zollernschwert sichrer Kort.
Felsenfest auch Zollernwort.
Z o l le r n - A r t  — deutsche A rt:
Hat vor fremdem Raub bewahrt 
Stets das Vaterland, sei» Schutz 
Bracht' dem a lte »  Reich schon Nutz.

Z o l le r n - A r t  -  S e ld e u a rt.
Um die deutsche K ra ft sich schaart 
Nord'sche M ark sie kühn erstritt; 
Deutscher Einheit fester K itt 
Ward sie. seitdem Preußens Sand 
Oestreich, Frankreich überwand.
Z o l l e r n  -A r t -  f r o m m e A r t: 
Glanb'ger Sinn auf heü ger Fahrt 
Leitet stets des Zollern Gel»:
G ott die rechte Bahn ihm weist. 
Vollends in dem Schlachteiiglnck 
G ott nur g ilt sein Dankesbllck.
Z o l l e r n - A r t  -  wei se A rt.
Die das Volkswohl klng bewahrt,
Die im Frieden wie im Krieg 
Armen h ilft, die krank und siech.
Ja . wen sonst auch Sorge drückt, 
Zollern-Staat ihm h ilft geschickt.
Z o l l e r n - A r t  — beste A rt.
Wen» ihm Gott schenkt feste Fahrt» 
Daß sie meide Zickzackgleis'.
B leib ' stets tre» der a l t e »  Weis'»
Die von« Felsen bis zum Meer 
Schirmt das Reich zn Gottes Ehr'!

.  - t t  -»

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

6. Sitzung am 16. Januar, 11 Uhr.
Am Regierungstische: Minister Frhr. v. Nhein- 

baben und Dr. Stndt.
Das Hans beginnt die erste B e r a t h u n g  des 

E t a t s .
Abg. H e y d e b r a n d  Ikons.): Meine politische» 

Freunde sind der Ansicht, daß die wirthschaftliche 
Krisis ihren .Höhepunkt überschritten hat. W ir 
sind ausdrücklich damit einverstanden, daß in der 
Industrie zur Ü berwindung der Arbeitslosigkeit 
Arbeitsgelegenheit geschaffen w ird ; aber man soll 
auch die günstige Gelegenheit nicht versäume», der 
Landwirthschaft z» helfen. Was in der Zollvorlage 
gefordert wird. genügt nicht; es m»ß eine Garantie 
fü r das Gedeihen der Landwirthschast geschaffen 
werde». lZustimmnng rechts.) Redner t r i t t  sür 
eine weitere Ausgestaltung des Bahnnetzes, sür 
eine Aenderung der finanziellen Beziehungen znm 
Reich nnd kür bessere Dotation der Provinzen ein. 
E r  b illig t die Vermehrung der M itte l fü r Fort­
bildungsschulen. wil»scht ober eine reichlichere Ver­
wendung filr londwirthschoftliche Fortbildungs- 
fchulen Ferner wünscht er. daß die Regierung d«e 
Wohnungsfrage mehr praktisch als blos theoretisch 
behandle. Schließlich gedenkt er nnt ehrenden

Strandbilder aus Venezuela.
Bon Marinepsarrer - i m s ^ ( B l e ^

Am  H orizon t tauchten die hohen Kiisten- 
gebirge von Venezuela auf, in  dunkle Nebel 
gehüllt. Massig, riesig, wenig gegipfelt, b is 
zu 8000 Fuß sich erhebend, ragten sie übers 
Wasser m it ih re r ranhen Schluchtengliedernng 
und ih re r dunklen Bewaldung. Endlich kam 
auf dem bunten S trande, der den Fuß der 
Berge in schmaler Ebene säumt, L a  G u a y r a  
in  S icht. Es heißt, daß dieser Ortsname 
eigentlich „der O fen" bedeuten soll, in  A n ­
spielung aus die Hitze, die von dem hier 
recht d ü rftig  bewachsenen Felsgestein der 
K üste iigeb lra^an f dos vo» tropischer Sonne 
durchglühte Städtchen nnssirahlt. I »  an­
sehnlicher Höhe drohte von, Berge her ei» 
a ltes F o r t aus der Spanierzeit, «»schädlich 
in  seiner Verfa llenheit, herab, nnd unter ihn, 
im  Vordergründe h in ter langer, überdachter 
M o le  dehnte sich die S tad t selbst aus, eine 
nicht besonders bemerkeuswerthe, regelmäßige 
Ansammlung meist gelb getünchter kleiner 
Hänser; rechts h in  erstreckte sich ein langer 
Palmenstrand. Das Städtchen verdankt seine 
« "^ E e ru n g  lediglich der Thatsache, daß es 
r A .  Ladeplatz ist fü r die Landeshaupt- 

"2° Von einem eigentlichen 
- x nicht reden, den» die Schiffe 

ankern e «fach aus einer unbeschützien, damals 
sogar " th u n ie s e n  Rhede. die dem stark
Wehenden Passat vollständig offen, gewöhnlich 

starken Seegang ausgesetzt ist. Die 
Möglichkeit des Landens m it den eigenen 
Booten ist dadurch so sehr erschwert, daß der 
Verkehr meistens nu r durch Boote von: 
Lande ve rm itte lt Wird, die besser fü r  B ra n - 
duna und bobe See aeeianet sind. Einsteigen

Worten M iguels: was dieser für Preußens Frnanz- 
nnd Agrarpolitik «ud fü r den Staatsgedanken 
gethan, werde unvergessen bleiben. (Lebhafter Bei-

"^M in ister Frhr. v. N h e i n b a b e »  dankt dem 
Vorredner sür die Anerkennung der Verdienste 
M iguels. Beim Z o llta rif habe die Negiermm eine 
m ittlere Linie unter Berücksichtigung aller In te r ­
essen festzuhalten versucht. Aus der Verlängerung 
der Rückfahrten auf 45 Tage sei ein wesentlicher 
Einuahmeausfall nicht cutstaiiden. wohl aber eine 
große Menge von Arbeit den Beamten nnd Unbe­
quemlichkeiten fsir das Publckilm. Redner ver­
sichert. daß er gegen das Andrangen zu Mehrans- 
gaben nicht -u weich sem werde: Ich  werde daran 
festhalten, daß keine Ausgaben bewilligt werden 
ohne gleichzeitige Erhöhung der Einnahmen. Das 
Rezept, ohne Eumahrneerhohnng größere Aus­
gaben zu mache»r. ist noch nicht erfunden; wer es 
erfindet, dem zahle lch erneu Thaler! (Heiterkeit.)

Abg. Fr i t zen-Borken (Z tr.): Die ungünstige 
Kmanzlage wurde sich verschlechtern, wenn die Zott- 
vorlage rm Nelchstage nicht zur Berabfchiednng 
gelangen sollte, wre er fast furchte Kirr eine 
Steuerreform ün Reiche sei der Zeitpunkt nnne- 

ersten von Posen einen 
erhöhten Drsposttransfonds in die Hand zu geben, 

zurzeit Bedenken. Redner 
« r . . - ^ A b h r n n g  der Richter-stellen und regt 

Verbesserung der Stellen der Oberstaats- 
Eisenbahnminister dankt er für 

^  ^bettsgelegenheit nnd bittet

Kultusminister S t n d t  bemerkt aus eine An­
regung des Vorredners, daß eine statistische Er- 
Hebung über de» Bedarf fiir- ein SchnIdotatious- 
gesetz angeordnet aber noch nicht beendet sei. I »

„  L a n « - I -» E L »  M S U „  -in -
Bemerkn»« Futz"ls. dah er wegen des Ankaufs 
rheimsch-westfal sche Gn,bei,selber durch de» Staat 
der Vreffe nne M ltthe lln iig  zu machen veranlaßt 
gewesen e>. damit nicht unlautere Spekulationen 
n eh .um .g en ^  angekanfte» Unter

Abg. R o l l e  (natlib.) findet es auffallend daß 
ein M itglied der leitenden Arakt/.on des Reichs­
tages fo wenig Zutrauen znm Zustandekommen

L 'L S L «
nnd bringt beim Justizetat zur Sprache den Fall 
Kuhlenkainpf, der als geachteter Kaufmann durch 
ein Versehen unschuldig längere Zeit in Haft ge­
wesen und den Fall des Redakteurs Bredenbeck, 
der in Fesseln über die Straße transportirt worden 
sei. Beide Fälle hätten das imliebsamsteAussehe» er 
regt. Den Grund fü r die Verzögerung in der Aus- 
führn»» bereits beschlossener Eiseubahubauten finde 
er in dem langwierige» Entela„„„asverfohre». 
dessen zeitgemäße Aenderung nöthig sei. Endlich 
t r i t t  Redner fü r die Wiedereknbringilng der Kanal- 
Vorlage ei», die ei» eminentes nationales Kultur- 
werk fei und bei der herrschende» Arbeitslosigkeit 
eine wertbvolle Arbeitsgelegenheit biete.

Abg. R i c h t e r  (frs. Volksp.) fragt, welche U r­
sache zu dem ganz nngewöhnlich schnellem Schluß 
der vorigen Session geführt hat? Es habe ge­
schienen. als wollte die Negiennig m it dem Land­
tage in dieser Zusammensetzung nichts mehr z» 
thun haben. Aber »in» sind w ir  alle ivieder da. 
nur von de» Minister» fehle» einige. Der Ver­
brauch an Ministern sei heute starker als Vakan­
zen der Oberprästdenten (Sciteekeit). Die Lage 
der Erwerbsveehälturssc sei nicht so sehr beängsti­
gend. (Ministerpräsident Graf Bülow ist inzwischcn 
erschienen.) D ir Finanzlage i» Preuße» sei entgege»- 
gesetztderimRealement.JnPreutzeuhabemanMilli-

und Anlegen erfordert gleiche 
und Vorsicht.

Zunächst w ollten und mußten w ir  h inauf 
nach der Hauptstadt. D ie Reise ging inso 
fern gut ab, a ls w ir  beim Umbiegen des 
K u tte rs um die erwähnte M o le , die eigent 
lich nu r ein breites, durchlässiges P fahlwerk 
ist, weder kenterten noch vollschlugen» son­
dern m it einem klatschenden Guß davonkamen, 
der aber Z e it genug hatte, von uns abzn 
trocknen in  der halbe» Stunde Verspätnng, 
m it der der Zag abging.

F rüher machte man die Reise nach Caracas 
nur zn W agen; damals konnte sie noch auf 
M an lth ie ren  gemacht werden. Aus der alten, 
»n» dem V e rfa ll preisgegebenen Heerstraße 
ist der Wagenverkehr nu r noch m it aus­
drücklicher behördlicher E rlaubn iß  gestattet, 
und W aaren dürfen auf ih r überhaupt nicht 
mehr befördert werden, um der kostspieligen 
Bahn ausreichende Frachten zn sicher».

D ie unm ittelbare Entfernung von La 
G uayra b is  Caräcas beträgt in  der L u ftlin ie  
nur 9Vz K ilom eter; durch dle Krümmungen 
und Windungen der Bahn steigt der Abstand 
aber anf 38 Kilom eter.

D ie Bahn ist ein Meisterwerk der Technik, 
Wie sie durch eine großartige Felslandschaft 
geführt is t; zur rechten Seite tiefe Abgründe 
und ausgetrocknete Flußläuse, an der ande­
re» gesprengter und abgeschlagener nackter 
Fels. —  W ild  und öde sieht es ringsum  
aus, und schwach und d ü rftig  ist der P fla n - 
zenwnchs, der aus dem dürren Gestein her- 
vorsprießt; Kaktus und Aloe überwiegen. 
Und alles wie ansgestorben, UM, über und 
unter uns ; nu r dort anf der alten S traße 
zieht ein Zug Maulesel des Weges, ha rt 
am Abgrunde vo rbe i; oder eine Herde Ziegen

ardeuwerbeudes Vermögen, im NeicheSchnlden.die 
aus laufenden Etiiiiahmen getilgt werden 
müßten, weil mau dem Reiche alle direkte» 
Steuern fü r die Einzelstaate» weggenommen habe. 
Die Wohnungssrage anlangend, so sei wichtiger 
als die Verhindern,ig des Zuzuges „ach de» 
Städte» die Erleichterung des Abzuges auf das 
Land. Die Eisenbahnverwaltuiig sollte den Vor­
ortverkehr verbessern und verbilliger». Die Aus­
gabe fü r Knltnrzwecke i» Posen würde» seine 
Freunde bewillige», nicht aber den Dispositions­
fonds sür de» Oberpräsidenten in der beantragten 
Höhe. Vor allem legte» sie Werth aus die Ver­
besserung der Schulverhältniffe in Pose». Beide 
Bevölkernngselemente müßten assiiililirt werde». 
Redner verlangt da»n Wiedervorleg»»a der Kanal- 
vorlage. Graf v. Bülow habe gemeint, er könne 
doch wegen solcher Frage nicht gleich das schwere 
Geschütz auffahren. Aber das schwerste Geschütz 
sei längst aufgefahren, es habe nur auf die rechte 
Seite des Hauses nicht gewirkt. Gras Bülow habe 
ferner gemeint, er wollte das Streichhölzchen 
nicht anzünden, an dem ich meinen Brei kochen 
könne. (Sehr richtig! rechts.) W ir brauchen Herrn 
v. Bülow 's Streichhölzchen nicht. Der Staats­
sekretär hat uns m it seiner Ankündigung der Be­
steuerung von B ier und Tabak zwei ganze 
Schachtel» Streichhölzer geliefert. Graf Bülow 
hat in der Kanalvorlage kapituliert, er thut. Was 
die Rechte w ill. Das alles sind wie auch die Ent­
lassung Bismarcks Ausflüsse eines persönlichen 
Regiments, daß auf die Dauer schädlich wirken 
muß. (Beifall links.)

Ministerpräsident Gras v. B l l l o w :  Das 
Recht der Ministerernemmiia ist »ach der Ver­
fassung — die ich stets m it m ir nehme, wo ich dem 
Abg. Richter begegne — ausschließlich Recht des 
Königs. Manche Rede würde anders gehalten 
und manche Artikel nicht geschrieben werden, wenn 
der betreffende wüßte, daß er vielleicht schon am 
nächste» Tage seine Vorschläge vom Negiernngs- 
tlsche aus vertreten soll. Ich bin ein warmer 
Freund der Landwirthschast, aber ich richte an 
alle Freunde der Landwirthschast die dringende 
Mahnung, abzustehen von übertriebenen Forde­
rungen, denen w ir keine Folge gebe» können. Für 
die Kanalvorlage bin ich m it aller Energie ein- 
geirete» nnd wen» Herr Richter meint, ein Paar 
Reden Von m ir hätten die Kanalvorlage durch- 
gebracht, so überschätzt er meine Beredtfamkeit. 
Anf meinen Vorschlag hat die Krone die Auflösung 
dieses Hanfes nicht für nöthig gehalten, später 
kann das ja wohl einmal geschehe». W ir ver­
sprachen uns keinerlei Erfolg vo» einer Fort­
setzung der Berathung. Der Zeitpunkt der Wieder- 
einbringnng Wird bestimmt werden vo» der a ll­
gemeinen Lage, der Ausdruck „seinerzeit" mag 
dem Abg. nicht gefallen, wer den Zeitpunkt zu bestim­
men hat ist Sache der Krone. B is dahin steht es dein 
Abgeordneten Richter frei. ,,»S seine» SncknrS zn 
widmen wie in der Tariffrage im Reichstage und 
in der Ostinarkeufrage hier. (Beifall.)

Abg. Freiherr v. Z ed l i t z  (freikous.) bestreitet, 
daß die Aussichten derTarifvorlage im Reichstage 
so »»günstig feien wie Fritzen gemeint. Auch sür 
die Kanalvorlage werde sich eine Verständigung 
erzielen lasse», nur müsse die Vertretung derselben 
eine bessere sein als früher, denn nichts hat so 
nachtheilig gewirkt, als die A rt. wie H errM iqncl 
die Vorlage hier vertreten hat. Bei der Provin- 
zialdotation komme viel anf einen gerechten 
Maßstab bei der Vertheil»»« der Zuwendungen 
a» Eine reinliche Schilderung der Finanzverhält- 
»isse des Reichs vo» den denen der Einzelstaate» 
sei dringend nöthig.

Weiterberatnng Morgen H  Uhr. — Schluß
1'/, Uhr.

Geschicklichkeit flieh t vor dem Schnauben der Lokomotive in  
e ilig  verwegenen Sprünge» vo» Klippe zu 
Klippe bergab. Vereinzelte Behausungen sind 
anf ein über das tiefe T h a l hinausragendes 
Vorgebirge gebaut. Es ist »och immer, wen» 
auch jetzt »»bewußter Weise, die alte In d ia n e r 
gewohuheit, die einst die braunen Leute zur 
W ah l eines solchen Platzes vorsichtig getrie­
ben, in dem damals sehr begreiflichen S tre ­
ben nach möglichst freiem Umblick »ach alle» 
Seiten, um jeden nahenden Feind —  hniipt 
sächlich aber die Weißen! —  schon aus der 
Ferne zu erkennen, wenn sie beutegierig und 
m itle idslos, rüstig nnd gliederstark aus rauhen 
Pfaden au fw ärts  klommen; dann ga lt es, 
ihnen bei Zeiten z» entfliehen ins nngwegsame 
Gebirge. Und Heuer noch w ie damals im 
kleinen Raucho eine kleine Herde vo» Ziegen 
nnd Eseln, nnd auch hier noch nahe der 
Hütte das breite, hoffnnngsgriine B la t t  des 
bananeiitragenden Pisang, Schutz nnd Schmuck 
und Nahrung zugleich gewährend.

Acht Tunnels zählt die Bergbahn. H in te r 
dem einen aber kommt die G lanzpartie  der 
F a h r t:  so nahe am Geleise, daß man sich 
nur vorzubeugen braucht, um an der Fels 
wand hinnnterznschanen, blickt das Auge in  
einen lothrechten Absturz von zweitausend 
Fuß T iefe : ein w irklich schwindelerregender 
Abgrund, an dem w ir  kaum fußbre it vorbei- 
sausen, daß die Räder gegen die Schienen 
kreische». G roß artig  schön! Und droben, im  
B la u  verloren über den hochragenden Fels- 
gipfeln, schwebt ohne sichtbaren Schlag der 
mächtigen F lügel, langsam seine Kreise ziehend, 
ein Kondor. —  An dieser Stelle hat der 
Ban der Bahn mehrfache Menschenleben ge­
kostet. Es w a r verboten, h ier anders als 
mkt einem Tan  um den Leib zu arbeiten.

Deutscher Reichstag.
IIS. Sitzung vom 16. Januar 1Sl>2. 1 Uhr.

Das Sau» ist wieder frhr schwach besetzt.
Abg. G r a f  O r i o l a  (natlib.) begründet seine 

I n t e r p e l l a t i o n  betr. R e v i s i o n  d e r M ^  
l i t ä r p e n s i o n S g e s e t z e .  Die Vorlage sei längst 
angekündigt, bis jetzt aber nicht eingebracht, ob­
gleich doch Zeit genug dazu gewesen wäre. Nun 
heiße es. sie solle auch in dieser Session noch nicht 
kommen. Solle» die taufende draußen im Lande 
den» noch immer weiter warten? W ir werden 
jedenfalls nicht ruhen, bis unser Wunsch erfüllt 
ist. Unerläßlich ist die Revision namentlich im 
Interesse der ältere» pensionirten Offiziere, die 
jetzt schlechter gestellt sind. als die erst in späterer 
Zeit pensionirten Offiziere, die einen Krieg über­
haupt nicht einmal mitgemacht haben. Die be­
stehende Militärpensionsgesetzgebung leidet an un­
erträglichen Ungleichheiten. Weshalb w ird zum 
Beispiel die erhöhte Verstiimmelnugsznlage nicht 
denen, die durch eine Explosion Arm  nnd Bei» 
verloren, ebensogut znlheil, wie denen, die den­
selben Verlust i» der Schlacht erlitten? Auch die 
Frage der Zlvilversorgnng muß »»» geregelt 
werde». M a» w ird wieder m it finanzielle» Be­
denke» komme», aber w ill ma» etwa warten, bis 
der Z o llta rif fertig ist? Dann könnten die alten 
Pensionäre vielleicht lange warten.

Schatzsekretär v. T h i e l m a n n :  Der betr. 
Gesetzentwurf ist noch nicht fertiggestellt, dem 
Bnndesrathe noch nicht zugegangen, und ich bin 
deshalb auch nicht in der Lage, dem Interpellanten 
die Zusichern«») z» geben, daß eine entsprechende 
Vorlage dem Reichstage »och in dieser Session zu­
gehe» werde. Auf die Einzelheiten technischer A rt, 
wie sie der In terpellant angeregt hat, werde» die 
Herren vom Kriegsministerium antworten.

Generalmajor v. T i p p e l s k i r c h :  Ein neues 
Militärpeiistonsgesetz ist. nachdem es die Prüfung 
der betreffenden Restarts durchgemacht hat. jetzt 
im preußische» Kriegsministerini» fertiggestellt. 
Lediglich Wege» der «»günstigen Finanzlage (Rufe 
links: H ört! hört!) mußte von der Vorlage in  
dieser Session abgesehen werde». (Hört! hört!) Der 
Entwurf entspreche in allem wesentlichen den vo» 
dem Interpellanten soeben znm Bortrag gebrachten 
Wünsche».

Abg. E i c k h o f f  (kreis. VP.) Bei einem Etat. 
wo die Gelder anf alle mögliche Weise zusammen- 
gekratzt werde» wüsten, um die Ausgaben für die 
„W eltpolitik" zu bestrciten, fü r so phantastische 
Projekte wie koloniale Bahnen, bleibe natürlich 
i i ir  so Nächstliegende Aufgaben, wie die vorliegende, 
kein Geld übrig. Die Interpellanten möge» daher 
m it ihren Freunde» eine so phantastische Welt­
politik. sowie den neue» Zo llta rif, der gerade 
auch den kleine» Pensionären den Unterhalt er­
schweren müsse, kräftig m it bekämpfe» helle».

Abg. Dr. O e r t e l »  Sachsen (kons.): Die Hin- 
einziehnng der Zolltarifnovelle in diese Frage 
nimmt mich bei der hohen Wichtigkeit nicht 
wunder. Ma» sollte im Interesse der Invaliden 
die Relchseinnahmen durch hohe Tarifsätze steigern, 
auch w ir halten die Beseitigung der Härte» nud 
Ungleichheiten im Militärpensionswege fü r unbe­
dingt nöthig. Redner führt eine lange Reihe 
solcher Unzutröglichkeiten an. (Die Nichtanrech- 
nuiig der Kriegsjahre bei Offiziere», die während 
des FeldzngeS bei de» Ersatztruppen waren, die 
immer gerinaer werdende Aussicht auf Verwendung 
des Zivilversoranngssotzrlus. der Wegfall der M i-  
lltaipensto» b« Ueöertritt i» den Staatsdienst 
und dergl.) «ud fährt fo rt: W ir haben vom Re- 
gierungstifch zwei Antworten gehört, die eine vour 
Staatssekretär, die andere vom Vertreter des 
KriegsministerinmS, sie gingen so weit ausein­
ander. daß ich sagen muß. sie sind sür mich das 
überraschendste, was m ir im parlamentarischen

So ro llten  w ir  durch die Tunnels und 
an den sauberen Wärterhänschen vorbei, vor­
bei auch an den fün f Wasserstatiouen dieser 
G ebirgsw ildn iß , b is nach zweieinhalbstündiger 
F a h rt Ceiräcas erreicht w ar . . .

B o r gut 370 Jahren w ar desselben Weges 
eine andere deutsche reisige Schar gezogen; 
nämlich der Söldnerhaiiptm anu AmbrosiuS 
A l f i n g e r  m it 400 Fußknechten und 80 
Reitern. D am als w ar Venezuela thatsäch­
lich auf dem Wege, eine deutsche Kolonie 
zu werden. Das schöne, reiche Land w a r 
dem Angsbnrger Handelshause der Weiser 
als P fand unter der Oberhoheit des Reiches 
verliehen worden. Ambrosins A lfinge r stand 
im Dienst dieser Weiser; aber er brachte es 
fe rtig  in  seiner G ier nach Gold, dem deutschen 
Namen das Schandmal so viehischer G rau ­
samkeit aufzudrücken, daß die Span ier dagegen 
als halbe Heilige erschienen; nnd das w ollte  
etwas sagen dam als! Kaiser K a r l V., dessen 
Fehler allzugroße Weichheit gegen die ameri­
kanische» Kolonieen ja  auch nicht gerade w ar, 
erbarmte sich nach 16 Jahren des unglück­
lichen Landes und stellte es wieder unter 
spanische Verw a ltung. So ist durch die 
bestialischen Instinkte  e i n e s  Mannes unS 
ein Land verloren gegangen fü r  ewige Zeiten, 
das beinahe doppelt so groß ist wie Dentsch- 
land.

E in  anderer Hafen, der jetzt vielfach 
genannt werden w ird , ist P n e r t o  C a b - * l o .  
Im  Gegensatz zu der schlechten Rhede von 
La G uayra öffnete sich uns h ie r ein schöner, 
ruhiger Hafen in  tie fer Bucht. D er Name 
w ird  etwas übertreibend davon abgeleitet, 
daß die ersten landenden Spanier in  dem 
hier herrschenden stillen Wasser ihre Boote 
m it einem dünnen Haarseil hätte» festmache«-



Äebcn vorgekommen ist. Der Staatssekretär sagt, 
die Vorlage ist fertiggestellt, sie unterliegt der 
Vorberathimg zwischen den einzelnen Ressorts und 
damit ist fü r mich die ganze Sache erledigt, der 
Vertreter des Kriegsminister mms sagt. sie ist 
fertiggestellt, sie beseitigt alle Ungleichheiten, hat 
aber wegen der schlechten Finanzlage des Reiches 
nicht eingebracht werden können. Diese Wider­
sprüche aufzuklären, dürfte wohl kaum jemandem 
gelingen. Warum sagt denn der Lerr Reichsschatz­
sekretär uns nicht, wie die Sache liegt? Warum 
verhält er sich auch im Schweigen ablehnend? 
Dieses ablehnende Verhalten des Staatssekretärs, 
dieser Mangel eines warmen Kerzens muß im 
Lande den denkbar schlechtesten Eindruck machen. 
Der Abg. Fritzen hat seinerzeit den Staatssekretär 
aufaefordert, die Sache während der sieben fetten 
Jahre zu machen. Der Lerr v. Thielmann ist 
kein Josef gewesen, obgleich er allen Anlan dazu 
hatte. E r hat die sieben mageren Jahre »ncht ge­
sehen, jetzt sind sie da. Die ungünstige Finanzlage 
darf nicht als Grund fü r seine ablehnende Hal­
tung angenommen werden. W ir erwarten znm 
mindesten für das nächste Jahr dre Vorlegung 
dieser Entwürfe. Das Reich hat dre Pflicht, seine 
Krieger vor Nahrniigssorgen zu schätzen, das Reich 
möae an dieser Pflrcht nicht vorübergehen, solche 
Schulden sind Ehrenschulden.

Abg S i n g e r  (sozdem.) empfiehlt die Auf­
bringung der M itte l znr Umgestaltung des M ili-  
tärpenfiouswesens durch eine Reichseinkommen- 
stener. Wenn nicht einmal für eine so nothwendige 
Ausgabe das Geld da sei, dann sei es die reine 
Bankerotterklarnng.

Schatzsekretär v. T h i e l m a n n  erklärt auf 
eme Bemerkung Oertels, dak es sich für das Schatz 
amt um mehrere Gesetzentwürfe handle, außer dem 
für die Armee auch um Entwürfe der Marinever- 
waltnng und des Auswärtigen Amtes. Und diese 
beiden seien noch nicht fertig ausgearbeitet. 
Außerdem aber beständen über den Entwurf des 
Kriegsmlttisterinms noch zwischen diesem und dem 
Schatzamt kleine Differenzen; man könne also 
nicht gut sagen, daß der Entw urf als Vorlage be­
reits völlig „fertiggestellt" sei.

Abg. L e n z m a  u n (freis. Vp.) Es scheine als 
scheute man sich. dieses Gesetz znr Vorlage zu 
bringen, weil man fürchte, daß alsdann die Ne 
giernng von Peusionserhvhnngen auch für die 
A iv  i l  b e a nr t e rr sofort nachfolgen würde. M it  
Pensionirnng von Offizieren sei man doch wohl 
etwas zu freigebig. E r sehe zum Beispiel nicht 
ein, weshalb ein kommandirender General, so 
tüchtig er auch vielleicht sei, dennoch pensionirt 
werden muffe, weil in seinem Armeekorps zwei 
Mensuren stattgefunden haben, die vor dem Auge 
des Volkes keine Gnade gefunden haben.

Abg. v. B l ö d a n  lkons.) nimmt die Kriegerver- 
eine in Schutz gegen den Angriff Müllers-Sagan, 
auch insoweit dieser Angriff sich beschränke auf 
„eine gewisse Sorte dieser Vereine". Einen Ver 
ein, der den Namen Kriecherverein verdiene, gebe 
es unter den Kriegervereinen überhaupt nicht. 
Redner schließt sich sodann der allseitigen Auf­
fassung an. daß eine Revision der Militärpeusions- 
gesetze ganz unnmaänalich sei. E r bezeichnet 
unter anderem Verlängerung der Dienstzeit der 
Avantagenre als wünschenswerth.

Abg. C a h e n s l h  lr itr .)  befürwortet namens 
seiner Freunde gleichfalls die Dringlichkeit der 
Militärpensionsgesetze.

Abg. W e r n e r  (Reformpart.) befürwortet Neu­
regelung der Anstellungsverhältnifse der M ilitä r-  
anwärter. Ohne Aufbesserung derselben werde sich 
kein gutes Unterosfizierkorps auf die Dauer be­
schaffen lassen.

An der Debatte betbeiligen sich noch Abgg. 
O e r t e l .  G r a f O r i o l a ,  E i c k h o f f ,  H e i n e  
lZ tr.) und v. B l ö d  an, worauf die Besprechung 
schließt.

Morgen 1 Uhr: Grenzverlegnng an der Norder- 
An und Kjermühlen-An. Dann Interpellation 
Albrecht über die Arbeitslvscnfrage. — Schluß 
5-/4 Uhr. ______________________________

ProvinziaUmchrichter».
*  Cnlmsee. 13. Januar. (Der Mnimer-Gesaug- 

Verein „Liederkranz"- feierte an» Sonntag fein 
Winterfest in der „V illa  nova". Dasselbe war sehr 
g ilt besucht nnd bvt einen recht genußreichen Abend 
Das Programm zeigte die übliche Folge, abwech­
selnd Jiistrttmcntalvortrage nnd Cborgefänge, znm 
Schlug ein Theaterstück. Die Chorgesiinge, geleitet 
von Herrn Lehrer Moczhnski, zeugten von eif-

köuuen. Auf dem östlichen Vorsprung am 
Eingang der Bucht ragt ein stattlicher vier­
eckiger Feuerthür,n, an dessen Fuß die Bran­
dung weiß und hoch ausspritzt. Das ver­
wickelte System Von Laguneninsel», das so aus­
giebigen Schutz gegen den Seegang des Aniillen- 
meeres bietet, ist mit dichtem, frischgriinem 
Mangrovengebnsch bewachsen. Auf einem, 
den eigentlichen Hafen abschließenden Korallen- 
riff giebt sich das niedrige Fort Libertad 
Mühe, möglichst fürchterlich auszusehen; von 
hoher vorspringender Bergplatte droht mehr 
malerisch als feindlich das Fort Gngiuar 
Blanco übers Meer, nnd über die leicht 
bewegte Wasserfläche streiche» mit schwerem 
Fing dann und wann Scharen von Pelikanen.

Recht spanisch nüchtern lag die Stadt selbst 
längs des Strandes gebaut, rechts in einem 
langen Palmenwald endend, der mit geraden 
und schiefen Stämmen nnd dem G ewirr der 
Kronenbüschel die Lage in den Tropen hübsch 
kennzeichnet. Aus der Menge der natürlich 
wieder zumeist gelb getünchten und flach- 
bedachten Häuser ragt grün und freundlich 
der Parco pnblico hervor uiit seinen schatti­
gen Alleen buntblätteriger Mandelbäume und 
den plätschernde» Springbrunnen, den acht 
majestätische Kaiserpalmen von unvergleichlich 
stolzer Pracht umgeben. Die Stadt an sich 
bietet nichts. Selbstverständlich ist sie wieder 
in langweiligen Viereckeu-Quadres erbaut, 
m it lauter vergitterten Häusern und gelben 
Kirchen im Barock-Zesuitenstil. Die Straßen 
sind zwar sehr regelmäßig, aber auch sehr 
unangenehm scharf mit Korallenkalk gepflastert. 
Dazu war's staubig und recht heiß; 30 Grad

eigen» Streben und wurden m it reichen» Beifall 
gelohnt. Besonders wirkungsvoll war der Chor: 
„Waldandacht" m it Tcnorsolo und Orchefterbe- 
gleitnng von Abt. Anerkennenswerth ist das Be­
streben des Dirigenten, »richt blos Gesänge im 
altgewohnten Lidertafelstile zu üben. sondern auch 
Chöre anderen Charakters vorzuführen. So waren 
das serbische Volkslied von Fr. Wagner und das 
ungarische „An» Plattensee" von Cursch-Bilhreilinit 
seinen schwer,nttthigen Motiven von ganz eigen­
artiger Wirkung. Den Glanzpunkt der gesangliche» 
Leistungen schns der Chor am Schluß m it der 
Hymne von Herzog Ernst von Sachsen m it Or- 
chesterbeaieitnng. Daraiif folgte ein sehr hübsches 
Theaterstück: „V illa  Goldlack", welches sehr flo tt 
gespielt wurde. Znm Schluß tra t der Tanz in 
seine Rechte.

Schönste. 13. Januar. (Kaiserliches Geschenk.) 
Dre Taubstumme Ju lie  Jeudreczak aus Orsicha», 
welche die Taubstummenanstalt in Maricnbnrg 
besucht und im Anschlüsse daran auf Vcrantassnng 
des Herrn Anstaltsdirektors die Dameuschneiderri 
in Marienbnrg erlernte, hat jetzt aus ein an den 
Kaiser gerichtetes Gesuch eine Nähmaschine er­
hallen.

Culmer Höbe, 13. Januar. (Ein Vaterländischer 
Fraucnverein) ist in Kleiii-Cchsie gegründet worden. 
I n  den Vorstand wurden sechs Frauen »lud Vier 
Herren gewählt, darnnter Frau Bitzer Vitzer als 
Vorsitzende. Herr Lehrer Titz als Schriftführer und 
Herr Gastwirth Strobel als Schatzmeister.

Schwetz, 14. Januar. (Die in» Kreise geplanten 
neuen Chanssecstrccke») erfordern eine einmalige 
Ausgabe von 1'/, M illionen Mk. nnd eine jähr­
liche Ausgabe fü r Verzinsung des Anlagekapitals 
nnd fü r Unterhaltungskosten von über 100 000 Mk- 
Bei der gegenwärtigen wirthschastliche» Noihlage 
des Kreises kaun aber vorderhand an eine Aus­
führung nicht gedacht werden.

Maricmverder. 15. Januar. (Der Umbau der 
Weichselstädlcbah») znr Vollbahn ist im vergangenen 
Jahre in dankensiverthester Weise so schnell ge­
fördert worden, daß die Eröffnung des Noilbahn- 
bctriebes znm 1. J u li  d. Js . in ziemlich sicherer 
Aussicht steht. Wie die „Westpr. M ittheilungen" 
höre», ist ein Nachtbetrieb zunächst nicht i» 
Aussicht genommen; es ist daher einstweilen nur 
auf s c h n e l l e r e ,  aber »nr in sehr beschränktem 
Maße auch auf neue Verbindungen zu rechne». 
Hoffentlich unterbreitet die königl. Eisenbahndi- 
rektion den neuen Fahrplan rechtzeitig der Begut­
achtung weiterer Interessentenkreise; dieser Weg. 
der Von vornherein viele Beschwerden abschneidet, 
ist früher ost m it Ersolg beschritten worden.

Königsberg, 15. Januar. (Ein Abschiedsmabl) 
zu Ehren des kommandirenden Generals Grafen 
Fiuck v. Finckenftci» findet an» 22. d. M ts . in de» 
Räumen der Königshalle statt.

Schneidemühl, 15. Januar. (Schwarze Pocken.) 
Durch den Kreisarzt Herr» Dr. W itting  aus Kal­
mar i.P.stnd heute in unserer Stadt die schwarze» 
Meiischenpocken konstatirt worden. Unter Beobach­
tung aller Saiiitätspolizeimaßregeln wurden liente 
die Bremsers»-«»» Anna Schulz <35 Jahr), deren 
Sohn Ehrich (17 Jahr) und die Farmer-tochter A l­
wine Schulz (16 Jahr) nach der Jiolirbaracke des 
hiesigen städtischen Krankenhauses gebracht. A ller 
Wahrscheinlichkeit nach sind die Pocken durch den 
vor einiae» Tagen hier eingetrvffeneu Farmer 
Aicgnst Schnlz aus Minnesota (Nordamerika) und 
dessen Familie eingeschlepvt worden. Der Herd 
der Krankheit ist vorläufig auf die Grundstücke 
Uscker Straße 3 nnd A lte Bahnhofstraße 13 be­
schränkt. Schntzimpfniigen werden morgen früh 
i» großer Zahl erfolgen.

Kolberg, 14. Januar. (Wahl.) I n  der gestrigen 
Sitzung der Stadtverordnetenversammlung wurde 
Bürgerineister Kümmert anf eine dritte 12 jährige 
Amteperiodc wiedergewählt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 18. Januar. 1896 -f Charles 

Flvgnet. Französischer Ministerpräsident. 1896 
Bestätigung der Kameruner Hmterlandgesellschaft. 
1890 -j Amadens, Herzog von Aosta, einstiger 
König von Spanien. 1879 s Eduard Meyerheiin zn 
Berlin. Bedeutender Genremaler. 1873 f  Lord 
Bnlrver, englischer Dichter nnd Staatsmann. 
1871 Kaise»Proklamation in Versailles. 1701 
Friedrich Kurfürst von Brandenburg krönt sich in 
Königsberg znm König von Preußen. 1701 S t if ­
tung des Ordens des Schwarzen Adlers durch 
König Friedrich I von Preuße». 1689 *  Charles

sind immerhin genügend. I n  de» heißen 
Sommermonaten steigt die Temperatur bis 
anf 37 G rad; das beobachtete M inim um  ist 
20 Grad!

Früher hieß Pnerto Tabello das „Grab 
der Europäer". Aber seitdem die Tümpel 
tt»d Sümpfe iiinerhalb der Stadt ansgefttllt 
und trockengelegt sind, hat sich der Ruf der 
Stadt bedeutend gehoben. Das Trinkwasser 
ist so gut, daß ein dortiger deutscher Arzt 
ihm den Vorzug vor allen andere» Getränken 
gab.

Auch hier war das ganze Geschäft von 
Bedeutung in wackere» deutschen Händen, 
und kaum habe ich eine Kolonie deutscher 
Landsleute gefunden, i» der ein so schönes, 
ideales Streben bemerkbar gewesen wäre. 
Deutsches Lied nnd deutscher Sang fand be­
geisterte Pflege in einen» wohlgeschnlten Ge­
sangverein, »ud ein Turn- nnd Kegelklub 
unter Leitung der Chefs übte wohlthätigste« 
Einfluß anf die jungen Leute aus.

Aber wenn man in Pnerto Cabello liegt, 
ist die eigentliche Stadt Nebensache: das 
prächtige E s täb an , dahin zieht's eine», wo 
aller Tropenzanber und alle Tropenherrlich- 
teit vereint einen der schönsten Orte der 
Erde schaffen, und wo im palmenüberdachten 
S t. Estsbanflnsse ein köstliches, kühles er­
quickendes Bad des Wanderers h a r r t . ---------

Jetzt sieht es so aus, als ob im S taat 
Venezuela einmal wieder vieles drunter und 
drüber ginge, und als ob der Anblick deutscher 
Kanonen dort wohlthätig wirken könnte. Znm  
donnernden Reden werden sie aber wohl 
schwerlich kommen.

t W m ° S c h H 'L  Thilos. «>'d »oli-

^  Thor«, 17. Januar 1902.
(P e rso n a lien .) Dem Referendar Richard 

Fischer in Danzig ist behufs Uebernahme in den 
Verwaltungsdienst die beantragte Entlassnug aus 
dein Jnstizdienste ertheilt worden. — Der Gerichts­
vollzieher Karper in Neustadt Westpr. ist an das 
Amtsgericht in Marie»,barg versetzt worden. —

Dem emeritirten Lehrer, Kantor und Organisten 
Schlmvjinski zn Grandenz, bisher zu Groß-Lnnau 
>>u Kreise Culn». ist der Adler der Inhaber des 
Königlichen Hausordens von Hohenzollern ver­
liehen worden. —

Der Garnison-Inspektor Nathke in Dcnizig II  
nnd der Garinson-Baninspektor in Koblenz II  
werden zum 1. A p ril 1902 gegenseitig versetzt. Zn 
Negleriings-Banuleistern sind cruaimt die Re- 
aicriings Bauführer Reuikwld Bitzer aus Klein- 
Czyste (Regierungsbezirk Marienwerder) und Karl 
Fel-ch aus Konitz (Maschinenbaus««!,). ^

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  der Post.) Versetzt 
sind: Oberpostassistent Hildebrand von Strasbnra 
(Wcsipr.) nach Danzig nnd die Postalsisten B. 
Scknlz von Danzig nach Grandenz. Weiß von 
Danzig nach Thor», Ziemcns vo» Cnimsee nach 
Danzig, Wetzling von Hohenstein »ach Cnlmsee, 
Petrich von Schwetz (Weichsel) nach Strasbnrg.

— (Zei chnung a u f  d ie u eueNe i chs -  und 
S t a a t s a n l e i h e . )  W ir weisen besonders auf 
die im Jnseratentheil veröffentlichte Bekannt­
machung hin. welche die Zeichnung anf 115 M il l i ­
onen 3 proz. Reichsanleihe und 185 M ittöne» 
3 proz. preußische Staatsanleihe betrifft. Die 
Zeichnung findet nur am 22. Januar d. J s  vor­
mittags statt. Der Zeichnnngspreis ist anf 89.80 
Mark für je 100 Mk. Nennwcrih festgesetzt. Die 
hiesige Reichsbankstelle ist neben anderen Bank­
instituten am Orte als Zeichnuugsstelle bezeichnet.

— (Ueber  d i e  V e r e i n f a c h u n g  des N e u -  
t e n n n s z a h l n n g s v e r f a h r e u s ) ,  die in Ver­
mittelung der Auszahlung durch die Landbrief- 
träger fü r altersschwache und gebrechliche Renten- 
beziehcr besteht, enthält die neueste Nummer des 
„Kreisblatts" eine Bekanntmachnng des königl. 
Landraths.

— ( F i ska l i s cheHo l zp r e i se . )  Der preußische 
Staat erwartet fü r das Jahr 1902 keine Steigerung 
der Hvlzpreise. Das geht daraus hervor, daß er 
in dem E tat eine Erhöhung der Einkünfte aus 
den fiskalischen Forsten nicht vorgesehen hat. Dem­
gegenüber w ird daranf hingewiesen, daß die große» 
Verkäufe fiskalischen Holzes, die vor wenigen 
Wochen, aber nach Feststellung der Etatspositioncn. 
in den östlichen Landesthcilen vorgenommen sind. 
eine beträchtliche Steigerung der Preise fü r alle 
Holzarten ergebe» haben »»nd daß in Fachkreisen 
eine »»eitere Erhöhung erwartet w ird.

— ( Ba t en t l i s t e ) ,  mitgetheilt durch das inter­
nationale Pateutbnrean Eduard M . Goldbeck i» 
Danzig. Auf eine Form znr Herstelln»« von a» 
beidrn Enden offenen Gelatineröhren ist vo» Otto 
Eisengartcn in Schönbanm bei Danzig ein Patent 
angemeldet; aus Seiten- und Rückenlehne fü r Sitz- 
beziv. Schlafmöbel fü r Karl Frick in Königsberg 
ertheilt worden. Gebranchsnnister ist eingetragen 
auf: Rohr-reiniger aus einen» gebogenen Stieldraht 
m it schleifoiartiu gewundenen» Borstcnmaterial für 
H. Job. Klöfkorn in Danzig.

— (D ie  nächste KreiSanSschnßsitzung) 
w ird am 1. Februar stattfinden.

— (D e r G a r t e n b a n v e r e i n  v on  Thor»» 
und  Umgegend)  hatte gestern im Sinter-zimmer 
des Schiitzenbanses seine Monatsversammliing. 
Der Vorsitzende Herr Hintze sprach über „Pflege 
der Zimmerpflanzen". Um schon bei der Jugend 
ein tieferes Interesse fü r Blnmenpflanzen zn er­
wecke», regte der Vorsitzende an, der Verein möge 
Pflanzen den Schülern der oberen Klassen der 
Volksschulen znr Pflege übergebe», und diejenige» 
Schüler, welche die beste» Resultate erzielen. Prä- 
mitte». Der Verein gedenkt einen derartigen Ver­
such bereits in diesem Jahre z» machen.

— V  o l k s n n  t e r h a l t n  ngs a b  end.) Der 
am nächsten Sonntag den 19. d. M ts . im Saale 
des Viktoriagartens stattfindende 5. Volksnnter- 
haltniigsabend verspricht nach seinem vielseitige» 
Programm wiederum recht interessant zu »»erden. 
Da nur eine dem vorhandenen Platze entsprechen­
de Anzahl von Eintrittskarten ausgegeben wird 
»nd zn erwarten ist. daß diese, »vie bei den frü ­
heren Abenden schon i»n Vorverkäufe ausverkauft 
werden, so thut jeder gut daran, schon vorher, 
bis spätestens Sonntag Vormittag, seine E in­
trittskarte in der Buchhandlung des Herrn Gläser, 
Elisabethstr., zn entnehmen. Daselbst werden dies­
mal auch bereits die Programms znm Preise von 
lO Pfg. abgegeben.

— ( J n u n n g s q n a r t a l e . )  Die Barbier-. F r i­
seur- und Perückenmacher-Jiiiinng hielt am M on­
tag Nachmittag in ihren» Äersammlniigslokai bei 
Nikolai das Jan»iarq»artal ab, das der Ober­
meister Herr Arndt m it einem Neniahrswnnsch 
ttir die J»«»»uigs«nitglieder eröffnete. Nach gründ­
licher Prüfung von 3 Ansgelernte»» wurden die­
selben zn Gehilfen gesprochen; 7 Lehrlinge wurden 
nen eingeschrieben. — Anf der Herberge der ver­
einigte» Innungen hielt die Malerimimig am 
Montag Nachmittag das Jannarqnartal ab. Ein 
Ansgelernter wurde freigesprochen und 3 Lehrlinge 
wurden nen eingeschrieben. Zu einer längeren 
Besprechung führte die Anfertigung einer Jnmuigs- 
sahne durch ein hiesiges M itglied. Herr M aler­
meister JKschke, der vor einige» Jahren die Fahne 
kür die Thorner Liedertafel gemalt, hatte auf 
Erfordern im vergangenen Jahre bereits eine 
Skizze angefertigt, welche allseitige Genehmigung 
fand. Nen beantragten einige M itglieder, die 
Fahne solle auswärts gefertigt werden. Der 
Ehrenoberincister Herr Steinicke hielt eine An­
sprache an die M itglieder, in welcher er sie zn 
guter Kollegialität ermähnte und sie daranf hin­
wies» sich vor Schmntzkonkurrenz zu hüten. Auch 
möchten sie de» Kredit gegenüber den Kunde» nicht 
zu lange ausdehnen, sondern die Rechnungen kurz­
fristig einziehen; sie würden dann vor größeren 
Verlnste» bewahrt und brauchten dann selbst keinen 
Kredit in Anspruch zn nehincn. Gegen ei» Jn - 
«Nligsmitglied. weiches die Versammlung stets ver­
säumt hatte, »vurde eine Ordnungsstrafe von 20 Mk. 
beschlossen, wonach kv-StreichnugansderMitglieds- 
liste der Malermeister erfolge» wird. Der Jnunngs- 
versammlung wohnte als Meistermitgiieder der 
Haiidiverkskanimer Herr Obermeister Arndt bei.

— ( S t e r b l i c h k e i t s s t a t i s t i k . )  Nach den 
unter dem 9. d. M ts. herausgegebenen Veröffent­
lichungen des kaiserlichen Gesundheitsamtes S» 
Berlin über die Gescnnmtsterblichkeit in den 278 
deutsche» Städte» und Orten mit 15000 und mehr 
Einwohnnn während des Monats Novbr. 1901 hat

dieselbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet — betragen: ».weniger als 
15.0 in 88. d. zwischen 15.0 nnd 20.0 in 152, o. 
Mischen 20.1 und 25,0 in 27, ä. zwischen 25.1 und 
0.0 in 9. «. zwischen 30,1 nnd 35.0 in 2 Orten 
»nd k. mehr als 35.0 in keinem Orte. Die ge­
ringste Sterblichkeitsziffer hatte in dein gedachten 
Monate die Stadt Jngoistadt in» Königreich 
Bahern m it 6.0 nnd die höchste die Stadt Lands­
hut ebendaseibst m it 31.8 zn verzeichne». I n  
den Städten und Orten der Provinz West- 
Preußen m it 15 000 nnd mehr Eimvohnern sind 
folgende Sterbttchkcitsziffern fü r den Berichts­
monat — gleichfalls »vie oben auf je 1000 E in­
wohner anf den Zeitraum eiiies Jahres berechnet 
— erm ittelt worden: in Thon» 14,3 (ohne O rts ­
fremde 12,0), Danzig 19,1, Elbing 18,1 nnd in 
Grandenz 19,7. Die Säuglingssterblichkeit war 
im M onat November V .Js. eine beträchtliche, d.h. 
höher als V, derLebeiidgeboreneil in 4 Orten, die­
selbe blieb unter einem Zehntel derselben i»»4l Orten. 
A ls Todesursachen der während des gedachten M o­
nats in hiesiger Stadt vorgekommenen 38 Sterbe­
fälle — darunter 9 von Kindern in» A lte r bis 
zu einem Jahre — sind angegeben: Masern nnd 
Rotheln —. Scharlach 3. Diphtherie »nd Cronp 1. 
Unterieibstvvhtts Kindbettfieber —. Lungen­
schwindsucht 5. akute Erkrankungen der Athinungs- 
orgcuie 3. akute Darmkranktieiten 2. Brechdurch­
fall —. alle übrigen Krankheiten 23 nnd gcivatt- 
samer Tod 1. I m  ganzen scheint sich der Gesund­
heitszustand der Säuglinge noch weiter gebessert 
z» haben, während die Gesaiilmtstt-rblichkeits-Ver- 
bältnisse anscheinend etwas schlechter geworben 
sind. Die Zahl der in hiesiger Stadt während des 
Monats November 1901 znr Anmeldung gelangten 
Geburten hat — ausschließlich der vorgekommenen 
6 Todtgcburten — 72 betrage»; dieselbe hat m it­
hin die der Sterbesäile — 38 — um 34 über­
stiegen.

-  (Von, S o l z m a r k t . )  Aus Warschau w ird 
von, 12. Januar berichtet: Anf dem Solzmarkt 
ist die S tttu iiliiiig  nach wie vor immer matt. Das 
Angebot bleibt stark, während die Bedarfsfrage 
immer mehr zurücktritt Die Abschlüsse sind bei 
gedrückten Preise» eng begrenzt. Für Bauhölzer 
der Frühjahrslieferung nach Thor» und Danzig 
giebt es gegenwärtig keine Käufer, da die dortigen 
Bestände bedeutend sind. Jedoch »vird ans Danzig 
gemeldet, daß sich die Preise für Timbers und 
Balke» etwas gebessert haben, da sich die Kauf­
lust dafür zn regen beginnt. Es wurden I» der 
abgelanfeuen Vericktswocke 10000 Kicfernschwelle» 
zu 2 M ark pro Stück franko Schielitz „ach Preußen 
verladen.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  »vird vom
königlichen Ersten Staatsauwait in Thor» der 26 
Jahre alte Arbeiter Vinzeut Laskowsk!, zuletzt in 
Mockcr aufhaltsam, Wege» Dicbstahls in  wieder­
holtem Nückfalle. ___________

Mocker. 13. Januar. (Znr Einrichtn»»« eines 
Lehrlingsheinis) hat der Herr Regierungspräsident 
bekanntlich 100 Mk. bewilligt. Vom Knratorinm  
der hiesigen Forthildnligsschnle sind »im verschie­
dene Spiele, »vie Schach. Salta. Domino. Damen­
brett rc.. beschafft worden. Um die jungen Leute 
m it gutem Lesestoffe zn versehen, sollen einige der 
besten Zeitschriften ausgelegt werde». Das Lehr« 
lingsbeim hat im hiesigen Schiitzenhanse eine Stätte 
gesunde».

Ein guter Kamerad.
------------  (Nachdruck verboten.)

An der Höhe eines mit Buchen bestandenen 
Waldberges lag das ettisame Forsthans. Vor 
demselben dehnte sich eine mit uralten Eichen 
geschmückte Wiese ans, durch die ein Bach 
dahinschoß.

Es w ar Sonntag Nachmittag im Sommer. 
Auf den träumenden Wäldern lag goldener 
Sonnenschein» nnd die Vögel hielten Siesta. 
N ur der Kuckncksruf klang zuweilen ans der 
Tiefe des Waldes wie ein Ton ans der 
Märchenwelt.

Am Scheibenstand, der hundert Schritt 
vom Forsthanse entfernt war, sollte Wett- 
schießen sei». Großes Publikum w ar nicht 
zugegen. Es bestand ans zwei Dachseln und 
einen, verständigen Hühnerhunde, nnd he- 
thciligte Sportsleute waren nur zwei da —  
der junge Förster Werner nnd sei« noch 
junges Weib.

„A nnem arie", hatte der Förster acht Tage 
»ach der Hochzeit gesagt, „wer im Forst- 
hanse niohnt, muß auch die Büchse gebrauchen."

Freudig hatte die Frau zugestimmt. Und 
für heute, schon nach 14 Tagen, in denen 
zuerst die Hand der kleinen Frau manchmal 
gezittert, war ein Wetischießen zwischen den 
Ehelenten angesetzt. Annemarie sollte in der 
Praxis zeigen, was sie in der Theorie ge­
lernt hatte.

„Fein Korn!- mahnte ihr M ann. „Zieh 
von unten herauf." Nach wenigen Sekunden 
knallte der Schuß.

„Zwei Ringe in, Schwarzen!" jubelte der 
Förster. „Annemarie, du bist eine S taats­
frau! Nun können w ir gemeinsam in den 
Kampf ziehen, wenn's gegen die Wilddiebe 
geht. Sie treibeu's jetzt zu arg. H at doch 
vergangene Nacht der Holzwärter zwei 
Mntterrehe in der Drahtschlinge gefunden 
und zwei verhungerte Kälbchen . .

E r brach ab, in weiter Ferne hallte ein 
Schuß- E i» zweiter Knall solgte.

„Das sind Wilddiebe! Ich muß sofort 
hinaus, mein Lieb!" rief er erregt.

Annemarie wurde nm einen Schatten 
bleicher. „Bleibe hier, K arl!" flehte sie. „ M ir  
ahnt ein Unglück."

„Liebling," lachte der Förster, „blieben 
die M änner jedesmal daheim, wenn den 
Frauen ein Unglück ahnte, möchte es schlecht 
mit dem Amte stehen!" Dann küßte er sie 
innig nnd ging, nachdem er die geladene 
Büchse über die Schulter gehängt hatte.



W ie langsam  vergingen  der Einsam en die 
S tu n d en . S ie  sand keinen Sch laf. D ie  Uhr 
hob z»m S ch lage an —  12 Uhr nachts —  
fünf S tu n d en  w a r  ihr M an n  fort. D a  tra f 
ein unheim licher T on  ihr O hr. Jetzt w ußte  
sie. w a s  es w a r, ein Hirsch b rü llte: und 
nach einer W eile hörte sie a u s  w eiter F erne
einen Schuß. . ^ .

S ie  h ielt es  nicht länger im Hause au s. 
S ie  schürzte ihr Kleid hoch, zog feste S tie se l 
an, nahm  ihre F lin te  und steckte ein halb es  
Dutzend P atro n en  in die Tasche, löste die 
D o gg e  von der Kette, nahm  d as T h ier an 
die Leine und schritt in den schweigende» 
W ald. S e lte n  fä llt ein M ondstrahl w ie ein 
schräger Blitz durchs Geäst. Todtenstille  
rin gsu m . Jetzt bog der W eg zum T hale ab, 
und der Hund stieß einen kurzen, tiefen  
Klaff a u s. O ben auf dem F irß , klar abge­
zeichnet, stank» die mächtige G estalt eines  
Hirsches in stolzer H altung. Plötzlich w arf 
er den Kopf zurück, und a u s stluer Kehle 
klang es w ie d as B rü llen  eines R a u b th .eres. 
D a  klang tief unten a u s dem T h ale die 
A n tw ort e in es ander» D 'rsthes. „D er P ie r -  
»ekueuder.' flog  es durch A n n em aries S in n ,  

fetz koinmen die W ilddiebe -  Herr G ott, 
laß  mich "irht zu spät kom m en!'

A lle Furcht w a r von ihr geschwunden. 
Nach w enigen  M in u ten  mußte die W aldw iese  
sichtbar sein.

E in  befehlender L aut klang jetzt zu ihr. 
D a s  w ar ihr K arl! ,

W ilde S tim m en  antw orteten  nnt lautem  
Fluch. D ann  fiel ein Schuß —  «och einer 
—  hatte ein T odesb ote ihren M a n n  getrosten?

V e rz w e ife lt  eilte A nnem arie w eiter.
„H altet den Griinrock —  er mutz sterben! 

tönte es zu ihr. D a s  w a r der rothe P eter , 
der gefährlichste a u s der ganzen Gegend.

A nnem arie fühlte eine T odeskälte —- s i e  
riß d as G ew ehr an die W ange —  der Schuß  
krachte, und der gefürchtete K erl brach zu­
samm en.

„Karl, ich kom m e!' schluchzte sie ihrem  
M an n e entgegen.

„Dtt meine R e tte r in ,' jauchzte er. „M ein  
treuer, braver K am erad .' Und sie beugten  
die Kniee, nnd ein Dankgebet stieg zum  
rosig erglühenden M orgenh im m el empor w ie  
es heißer und inn iger w oh l noch n iem a ls ge­
betet w urde.

D a s  Grubenunglück in Brüx.
D a ß  die im  Jnpiterschacht in B rü x  ein 

geschlossenen B ergarb eiter  n m s Leben ge 
kommen sind, w ird  in  einer von dort M it t ­
woch Abend abgesandten Depesche jetzt nicht 
mehr bezw eifelt, da der Schacht b is  M ittw och  
Abend nicht wasserfrei nnd daher nnzngänglich  
w a r . D ie  Z ah l der Verunglückten beträgt 
vierundvierzig, davon sind 31 verheirathet.

D er  Kaiser F ranz Joses ließ sich tele­
graphisch B ericht über den U m fang der K ata­
strophe erstatten und den A ngehörigen  der 
im Schachte Eingeschlossenen seine T heilnahm e  
aussprechen. D er  S ta tth a lte r  von B öhm e» , 
G raf Condenhove, ist in B rü x  eingetroffen  
und h at an die politischen und die B erg -  
beam ten eine Ansprache gerichtet, in welcher 
er im N am en  der R eg ieru n g  der wärmsten  
T heilnahm e derselben Ausdruck gab und die 
E in le itu n g  einer strenge» Untersuchung sow ie  
H ilfsm aßnahm en für die W ittw en  nnd W aisen  
in Aussicht stellte. Zugleich betonte er, daß 
die betheiligten  Faktoren, nam entlich die 
B ergbehörden, die bei diesen» traurigen  A n­
lasse gew onnenen E rfnhrnngeu künftig nutz­
bringend verw erthen w ürde», «in  eine W ieder­
holung ähnlicher Katastrophen nach M öglich ­
keit z» verhindern.

D er Kaiser spendete für die H interbliebenen  
der bei der Katastrophe Verunglückten 1 0 0 9 0  
Kronen. I n ,  Jnpiterschachte ist nach M eld un g  
von» D onnerstag der Wasserstau!» 0 .45  M eter  
über der F üllortsohle. I m  Förderschachte 
brennt Licht, w o ra u s zu schließen ist, daß 
der V en tila to r  auf die W etterführung w ieder  
einw irkt. S o b a ld  die F ü llortsohle wasserfrei 
ist, w ird die Förderschale frei gemacht nnd 
w>t P u m p en  begonnen. D ie  benachbarten 
Schächte bleiben vorläufig  außer B etrieb . 
B erg iu ig sa rb eiten  sind vor der angeordneten  
Berstürzung der obertägigen  P in g en  w egen  
G efahr unzulässig.

Ueber d as Unglück nnd seine V eranlassung  
erfahrt m an jetzt w e iter : Schon ein ige T age  

 ̂ Acckastrvphe in» Jupiterschacht w ar  
"" ^  cn--,  lvahrgenvnim ett w urden, die 
ganze .-lachte sortdanerte nnd auch im Nachbar- 
schacht w o gearbeitet w urde, gehört werden  
konnte. U ls der O bersteiger S eem an n  die 
Unruhe zunehmen hörte, sendete er Leute in 
Schachtkanzler nnd ließ m elden, er möchte 
ansfahren  lassen. D ie  Schachtkanzler w ar  
einverstanden, aber m itten  in den V orbe  
reitnngen gab es einen furchtbaren Krach, 
der ganze P la n  stürzte ein. U nuiitte lbar vor  
Zttfainm-ttbrnch setzte der O bersteiger das 
elektrische G eläute in B ew egu n g . A uf das  
S ig n a l eilte a lle s  ,m  Schachte zur Schacht­
rohre, nm hiuanfbesordert zu werden E ine  
furchtbare P an ik  erfolgte. Glockensignale er 
tönten in  der Schachtkauzlei. B etr ie b s le ite r  
B inder stürzte zum Schacht und ließ sich 
hinabbefördern. A uf der Strecke kamen ihm 
fliehende B ergleu te entgegen. E r rief ihnen  
zu, sich hinauszulasseu. E r ging  w eiter  in 
der Strecke; von den» Augenblick an ist er 
verschollen. V on  der Belegschaft hatten sich 
sechs M a n n  in den benachbarten Guidoschacht 
gerettet, indem  sie die D anunthüre m it e in e r  
eisernen Schiene aufsprengten. D ie  F örder­
schale, welche für 4  M an n  bestimm t ist, stieg

dreim al m it je zehn M an n  a u f; d as v ierte-  
m al blieb sie stecken, offenbar w eil d as  
Schachtrohr m it H olz verbarrikadirt w ar. 
D a m it w ar jeder w eitere R ettungsversuch  
unmöglich gemacht.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  e i n  D u e l l )  m eldet „W olffs  

B u r e a u ' a u s  S p r in g e  von» D onnerstag: 
Zwischen dem L andrath von B ennigsen  und 
dein Pächter der D om äne S p r in g e , A lten- 
hagen, fand heute M orgen  ein D u ell statt, 
bei dein von B enn ingsen  einen Schuß in den 
U nterleib  erhielt. E r w urde in d as H enrietten- 
stift in H annover gebracht. D ie  W unde ist 
anscheinend nicht lebensgefährlich.

( G r a f  E l e m e r  L o n y a y  u n d  s e i n e  
G e m a h l i n ) ,  die frühere Kronprinzessin von  
von Oesterreich, beabsichtigen, w ie a u s Kaschau 
gem eldet w ird , das G u t B od rog-O laß i zu 
verkaufe» und sich endgiltig  im A u slande  
niederzulassen. D a s  G nt w irst eine J a h r e s-  
revenn von 6 0 0 0 0  Kronen ab.

S ta n g e , P e te rsilie  — P f . p. Pack. S p in a t  1 5 -2 0  
P f .  p ro  P fu n d , K ohlrab i — P f .  p. M d l., B lu m en ­
kohl 1 0 -4 0  P f .  p. Kopf. W irsingkohl 5 - 2 0  P f .  p. 
Kopf. R e ttig  p ro  2 S tück -  P f- , W eißkohl 5 - 2 5  
P f .  P. Kopf. N othkohl 5 - 2 5  P f .  P. Kopf. M o h r- 
»üben 1 0 -1 5  P f .  p. K ilo. Aepfel 1 5 -3 0  P f .  P. 
P sd .. W alluüsse P f .  p ro  P fu n d . G änse
4 .00 -7 .50  M k. p ro  S tück, E n ten  4.00 b is  5.00 
Mk. p ro  P a a r ,  H ühner a lte  1,00—2,20 M k. p ro  
Stück, junge 1,20—1,60 Mk. p ro  P a a r .  T auben  
7 0 -8 0  P f . Pro P a a r ,  Hasen 3 ,0 0 -3 ,6 0  M k. pro 
Stück, P u te n  3 ,00 -5 ,00  Mk. p ro  Stück.

Verantwortlich für den Inhalt: Heiiir. Wartmaun in Thorn.

Thorner Marktpreise
von» F re itag , 17. J a n u a r .

B e n e n n  » n  g

W eizen . . . .  
Roggen . . . .
G e rs te .................
H a f e r .................
S tro h  (N ich t-). .
D e n .....................
Koch-Erbsen . . 
K artoffeln  . . . 
W eizenm ehl. . . 
Rvggenm chl . . 
B ro t
Rindfleisch von der 
B am bflelsch . . . 
Kulbslcisch . . . 
Schweinefleisch . 
Haunnelsteilch . . 
G eräucherter Speck 
Schm alz . . . .  
B u tte r  . . . .
E t e r .................
Krebse...............
Aale ' - - -
Bressen . . . .
Schleie . . . .
H ech te . . . . .  
K arauschen . - .
Barsche . . . .
Z ander . . . .
K arpfen . . . .  
B a rb in e n . . . . 
Weißfische . . .
M i l c h ..................
P e tro le u m  . . . 
S p i r i t u s . . . .

„ <de»at.).
D er M a rk t w a r  
E s  kosteten: Z w iebeln 15 

lO -1 5  P f . pro  Knolle.
»>eu,

tOOKilo

50 K ilo

2.4 K ilo 
1 K ilo

Schock 

1 Kilo

1 LUe>

P r « ! i s
- - l

!7 20 13 20
l4 89 15 10
12 20 12 80
!4 60 15 —
9 — 10 —
8 — 9 —

17 — 18 —
1 20 2 25

—
50

— I
1 10 1 20
1

80 1 20
1 39 1 60
1 — 1 20
1 70 — —

1 60 2 20
3 60 4 80

— 60 1 —

1 20 1 40

1 40 80
1 80 - -

40 60
— 14 — —
— !8 — 20

1 20 1 30
— 25 — —

A m tliche V lo ttrnug r»  »er D anztn«» Produkt«»«
BSrle

Von» D onnerstag den 16. J a n u a r  IS02.
F ü r  G etreide. H nlseiifrüchte und O elfaa tcn  

w erden außer dein n v tir ten  P re ise  2 M ark  per 
T onne sogenannte F ak to rei-P rov ision  nsanceinäßrg 
von» K äufer an den B erkänfer vergütet.
W e i z e n  per T onne von >000 K ilogr.

in lnnd. ro th  756 G r. 16ä M k.
R o g g e n  per T onne von 1000 K ilogr. per 714 

G r. N orm algew icht 
in lnnd . grobkörnig 733 G r. 148 M k.

G e r s t e  per T onne von lOOv K ilogr. inländ. 
große 6 5 0 -6 9 2  G r. l2 5 -1 3 5  M k. 
in länd  kleine 6 3 2 -6 4 2  G r. 1: 3 Mk- 

H a f e r  per T onne  von 1000 K ilogr. in lnnd. 
1 4 0 -1 4 8  M k.

K l e i e  Per 50 K ilogr. W eizen- 4,10—4,60 M k. 
R oggen- 4.42'/, M k.

R o h z u c k e r  per 50 K ilogr. Tendenz: stetig. 
R endem eut 88" T ra u s itp re is  franko N enfahr- 
w asser6 .25-6 ,32-/, Mk. inkl Sack bez. -  Nciidc- 
m en t 75" T ran siip ri 'is  franko N enfahrw asser 
4 ,6 0 -4 ,7 5  M k. inkl. Sack bez.

H a m b n r g ,  16 J a n u a r .  N nböl ruhig, loko 58.
— Kaffee ruhig. U m sa tz ---- Sack. — P e tro le u m
träge . S ta n d a rd  w hite  loko 6.70. — W e tte r : 
Renen

lilich beschickt.
1 5 -2 0  P f .p .  K ilo. S e lle rie  

M e e rrr t tig  1 0 -3 0  P f .  p.

M M lic h  strs Pilze Zehe»
w erden die meisten der K inder, die in früher Ju g en d  
leichte B erkrinunlilitgen des R ückgrats erleiden, 
ohne daß die E lte rn  diesen laug jam  schlimmer 
werdenden Erscheinungen B eachtung schenken. — 
I n  inngen J a h r e n  sind diese E ntgleisungen im 
W achsthum  durch eine sachgemäße orthopädische 
B ehandlung . w ie sie in V a s c h e n 's  O r t h o p ä d i ­
s cher  H e i l a n s t a l t  i n  D e s s a u  se itca . 1 4 J a h re n  
m it überraschenden E rfolgen gepflegt w ird . leicht 
zu korrigiren. J e  ä lte r  die F älle  w erden, je 
schwieriger w ird  selbstverständlich die B eseitigung. 
W ie viel V erb itte ru n g  und E nttäuschung im  
späteren Leben w ürden sorgsame E lte rn  ihren der­
a r t  belasteten S pröß lingen  ersparen, w enn sie früh 
genug die H ilfe des O rthopäden  in  Anspruch 
nähm en, der durch A nw endung dem kleinen K örper 
sorgfältig  angepaßter, gewissenhaft konftru irter, 
ko rse ttartiger A p p ara te  — n i e m a l s  d u r c h  
O p e r a t i o n  — im stande ist, die KörperentwicLe- 
lnng w ieder in  die richtigen Wege zu le iten ! 
Selbverständlich  m uß diese allm ählich, aber sicher 
wirkende A ppara tbehaud lnng  durch M assage, B äd e r 
n .s .w .. vor allem  durch eine gute, knochenbildende 
D iä t dauernd unterstützt w erden, w ie dies bei 
Paschen-Deffau, dessen I n s t i t u t  einen W e ltru f ge­
nießt. wirk!ich der F a ll ist.
18. J a n u a r :  Sonn .-Ä nfgaug  8.10 Uhr.

Son tt.-N n terg . 4.23 Uhr.
M oud-A ufgaug 11.37 Uhr.
M ond-U nterg . 1.53 Uhr.

Bekanntmachung.
Auf Anregung des Waisenraths hat der Magistrat beschlossen, wie 

schon in einer größeren Anzahl Städte, so auch hier die M itw irk u n g  von 
F ra u e n  bei der W aisenpfLege, insbesondere in Verbindung mit Ver­
öffentlichen A rm enpflege in'Anspruch zu nehmen. . __

Das weibliche Geschlecht erscheint für diesen Zweig der gesellschaftlichen 
Fürsorge besonders geeignet und wird sich dieser Thätigkeit in ehrenamt­
licher Stellung gewiß gern widmen. ___ .  ̂ ^

Es handelt sich vor allem um die Beaufsichtigung der Kostpflegestellen, 
in welchem noch nicht sechs Jahre alte Kinder von fremden Personen gegen 
Entgelt unterhalten werden, sei es für Rechnung Angehöriger (meistens 
einer mich klickten Mutter) oder sei es für Rechnung der Armen-Verwaltuug. 
Val Polizei-Verordnung, betreffend das gewerbsmäßige Halten von Kost- 

" ^ 17. November 1881
Pflegekindern in der Stadt Thorn vom b, September 1893.

Aber auch älteren Kindern bis zum vollendeten 14. Lebensjahre in 
aleicker Lage auf welche die polizeiliche Kontrole gemäß gedachter Polizei- 
Verordnung sich nicht mehr erstreckt, soll die gleiche Fürsorge durch Be- 
aufsichtiqnng der Pstegestellen zntheil werden. Ferner soll in denjenigen 
Fällen, m welchen Kinder (bis zum vollendeten 14. Lebensjahre und aus­
nahmsweise auch darüber hinaus) zwar im Haushalte der Eltern oder 
sonstiger Angehörigen, aber unter Gewährung von Armennnterstützung 
unterhalten werden, eine wirksamere Beaufsichtigung angestrebt werden, als 
solche jetzt stattfindet, gemäß der Armenordnung für die Stadt Thorn (nebst 
Instruktion für die Bezirks- und Armenvorsteher, die — den Waisenrath 
unter Leitung eines Magistrats - Mitgliedes bildenden — stellver­
tretenden Bezirks- nnd Armen - Vorsteher und die Armen - Deputirten) vom
^  Z M  1884 und 20. Februar 1885. Die Stadt ist jetzt bekanntlich in 12
Bezirke eingetheilt, welche wiederum in insgesammt 44 Armen - Reviere 
zerfallen.
. .  Entsprechend dieser Eintheilung ist in Aussicht genommen, jedem der 
44 ^ ^ ^ u ^ e v re re , welchem je ein Armen - Depntirter vorsteht, wenigstens 

gleichfalls ehrenamtlicher Stellung zuzutheilen, 
»Ri^do  ̂ ^ »orc»,gegebene Kindeebeanfsichtigimg als Aufgabe

I n  den Vorstädten würde eine einzige Hilfskraft (Pflegerin) nicht aus- 
reichen, sodaß nn ganzen mindestens 50 Frauen, welche dieser Tbätiakeit 
sich widmen würden, gewonnen werden müßten. ^

Die Thätigkeit selbst ist keine leichte und erfordert eine Hingebung an 
ore gute Sache, welche ihren Lohn nur in sich selbst trägt. Gutes Ein­
vernehmen, ein Arbeiten Hand in Hand mit den städtischen Organen und 
zutreffenden Falles mit den Vormündern oder Eltern der Kinder ist gleich­
falls erforderlich.

Nichtsdestoweniger wird diesseits das Vertrauen in den Gemeinsam, und 
das dem weiblichen Geschlechte innewohnende Bedürfniß der Fürsorge- 
Bethätigung gesetzt, daß auch am hiesigen Orte Frauen aller Stände sich 
diesem neuen Berufe zugeneigt erweisen werden.
-  .  A" ^bse geehrten Damen ergeht hiermit die öffentliche A u ffo rd e ru n g , 

Geneigtheit z n r  M itw irk u n g  in  der städtischen W aisen- und  
^ ^ ü ^ s t e g e  unserer Abtheilung für Armensachen kund zu geben, sei es 

es durch mündliche Mittheilung in einem unserer Ge- 
schaftszmttner Bureau I(Generalbnrean), Bureau II (Armenbureau), Bureau 
Us. (Jnvaudeiwerstcherungs- und Waisensachen-Bnreau), Bureau III (Polizei- 
Bureau) "  d Emwohner-Meldeau.t, -  oder sei es endlich an den betreffenden 
Bezirksvorstehe^ Stellvertreter (Waisenrath) oder Armendeputirte».

An dre genannten Ehrenbcamten ergeht zugleich das Ersuchen um Ent- 
M N E g  g e e i ^  Wettergabe hierher und Gewinnung oder Be-

Thorn den 11. Januar 1902.
Der Magistrat.

- Mmksilf.
Elisabethstraße 13j15.

D as vollständig ausgestattete L ager an  feinen D a m e n -  n n d  
-Herren - S c h n h w a a r e n ,  zur L is in sL I 'sc h e n  K o n k n rs rn a s fe  
gehörig, w ird z u  b c v e n te u d  e r m ä ß ig t e n  P r e r s e »  ausverkauft.

Konkursverwalter.

rreLLSn, 8 Iv§6vieurs unä Baumeister.Z 6 akaä. Kurse, k , .
I'roxfrumm̂  koswntrei. 11. Technikum (mittlere !

> F ricbsckule) f. îLsclirueu» u.4 rcums.

M stW t.
Infolge sehr günstigen größeren 

Abschlusses und direkten Bezuges von 
Südfrüchten bin ich auch dieses Ja h r 
in der Lage sehr schöne Messiua- und 
Balencia-Apfelsinen zn äußerst billigen, 
aber festen Preisen zu verkaufen.

Ic h  o ffe rire r

! « i s  i i v ü a - j M « ,
1. hervorragend schöne Qualität, groß- 

sallend, Dukend 80 Pfg.,
2. sehr schöne gewählte Frucht, groß- 

mittel, Dutzend 60 Pfg.,
3. etwas kleittfallende aber durchaus 

schöne feinschaalige Frucht, Dutzend 
40 Pfg.

f i k t i m - W m ! , ,
' S , » d ° " L S - E .

Dutzend 60 Pfg.
Wiederverkäufen,, billigst.

N  Kl188, SWttstr. 38,
größtes Südfrüchte-Geschäft am Platze. 

Alls den Wochemuärkten aus den 
bekannten Ständen.

H m M W  W » W ,
1. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein- 
richtung, reichlichem Zubehör, Stallnng 
für 4 Pferde, 2 Remisen, vom 1. 
April zn vermiethen M ellien str. 8 5 .

86 .  8 s I l M '
HülnWkidk- o. Fri-ttslllo»

befindet sich

W s i Ä N M  H s. K
neben dein

E  „ L llm r k r iM " .

I M « .
W M  Man gebrauche nur Apo- 
«  ^ th ek er « is g n v i 's  echt russi­

schen K nöterich als bestbe- 
währtes Hausmittel gegen H usten, 
Heiserkeit, H a ls - , L ungen- und 
L uftröh reu le iden . Kartons » 50 Pf. 
u. 1 Mk. Zur Kräftigung nehme man 
«SL gnses H aernatogenpastillen , 
Sch. 1,50 Mk. Nur echt mit Nameus- 
zug zu haben bei
»NK-0 VI»a«8. Drogerie.

1 Wohnung
von 6 Zimmern, 1. Etage,

1 Anden
vermiethet K L s p tk a n

Großer Laven
best. GeschäftSl. v. 1. April zu verm. 

K. H ol»» , Breitestraße 30.

8 i « « s
Schloststraste 1 4 ,

gegenüber dem Schiitzenhause.

feinste Messina-Waare,
Dutzend 60 Pfg., 6 Stück 35 Psg., 

3 Stück 20 Pig., empfiehlt
S ch iliersira fle .

8 Hefehr.-rlLUör-Serrenroose! .
Abwechs. Haupttreffer in Mark:SV S.voo,
180000, 180000, 105000 r „Aedes Loos ei« Trrsser".

« N s t e U c h W i . M r . l M z .

-

-i

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes, reines 
Gesicht, rosiges jugendfrisches A u s­
sehen, weiße, sammetweiche H a u t nnd 
blendend schöner T e in t. Jede Dame 
wasche sich daher mit:
Mb»!» «>lik»UMt

v. Loegüiium L 60., üruledeiil-llreLiien. 
Schutzmarke: S teckenpferd, 

ä. S t. 50 Pf. bei: ^clolk Lovtrr, 
ZL. ^vnüised Aaeüf. u

L  Oo. __________ _ _ _ _ _ _ _ _
W o h n u n g , 2. Etage, von 3 Zimm., 

Kabiuet, Küche u. Zubeh., lange Jahre 
v. Frl. «Lmilton bewohut, v. 1. Apnl 
zu vermiethen. Näheres bei

a r i r l s v  N o y si', Breitestr. 6.
LB srdl. m öbl. Z im m ., m. a o. Pens., 
^  bill. r. verm. W Ludstr. 5 .  M.

FnHIikkIfk«stkr,
2  aus 4 ow, 1. Klasse Kiefernholz, j 
H mit fii'ttißgelrättkten Zapfen uud 
S  Scheereu, gefirnißt uud verglast, !
- 9 4 X !5 6  em, Dutzend 48 Mark. 

Gärtuerglas und Diamanten zn I 
billigsten Preisen.

18. N«Lkr»k»n«, 
M a r i e n w e r d e r  W estpr.I 

Gegründet 1886.

Fslji!!»hl!l»ssbjillikr
fü r  M in d e r jä h r ig e  

(bis zur Vollendung des 21. Lebens­
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
6. k)oillI>i'«m!ii. Surijdnliktm.

Eine helle K ellerw ohnung , 3 
Zimmer, große Küche nebst Zubehör, 
an anständige, ruhige Miether oder 
auch als Lagerraum per 1. April zu 
verm. _______ F ried rich s tr. 1 4 .

I n  unserem Hause B ro m b erg e r-  
rmd Schnlstrasre-E cke, 1. Etage, 
ist die bisher von F r a n  k 'unvk  
innegehabte

bestehend aus 7 Zimmern, Küche rmd 
Zubehör vom 1. April 1902 ab zn 
verm iethen.
T h o rn . 6. 8 Vlvtmvk L  8odn.

«IWi. M-rkt U.
! III. Etage, eine herrschaftliche 
i W o h n u n g , bestehend aus 5  
l Z im m ern , Badestube nnd allem 

Zubehör, seit 4 Jahren von Herrn 
Xorri68 bewohnt, zum 1. April 
er. anderweitig zu vermiethen.S io ss n tk s l .

mit auch ohne Bnrsckeiigelaß von, 1. 
N-I»nar zn verm. G erstenstr. 1 0 .

MSbl. simmer
zu vermiethen E lisab e tk s tr. 10  ̂ I.

M ö b l. V o rd e rz im m er u. Kabinet 
sof. zu verm. G ersten ftr. 6 , 1, r.

Die Herrn Schlossern!stU
«Earquarckl zugefügte Be­

leidigung nehme ich zurück.



K < tL r» » I l t lN A < lL N II^ .

vreiprorentige veutsede Deichs- uncl
preussische Ztaals-Mleide.

V on der auf Grund gesetzlicher Ermächtigung jetzt seitens der Finanz-Verwaltungen des Reichs und Preußens auszugebenden dreiprozentigen Anleihen 
haben übernommen:

1. D ie  Neichsbank, die General-Direktion der Seehandlungs-Sozietät und folgende Firmen:
Bank für H andel und Industrie, Berliner Handels-Gesellschaft, S .  Bleichroeder, Delbcück, Leo u. Ko., Deutsche Bank, Deutsche Genossenschaftsbank von  
S oergel, Parrisius u. Ko., Direktion der Diskonto-Gesellschaft, Dresdner Bank, F. W . Krause u. Ko., Bankgeschäft, Mendelssohn u. K o ., A . Schaaffhausen- 
scher Bankverein, Robert Warschauer u. Ko., sämmtlich in Berlin, sowie S a l .  Oppenheim jun. u. Ko. in Köln, Jacob  S .  H . S tern  und Lazard Speyer- 
M issen in Frankfurt a. Main, Norddeutsche Bank in Hamburg, Bayerische Hypotheken- und Wechselbank in München, Königliche Hauptbank in Nürnberg 
und Württembergische Vereinsbank in S tu ttgart den Nennbetrag von

Emhundertundfünfzehn M llionen M ark Reichs-Anleihe.
2 . D ie  General-Direktion der Seehandlungs-Sozietät und ebendieselben Firmen den Nennbetrag von

Einhundertfünfundachtzig M llionen M ark preußische S taa ts  - Anleihe,
und legen beide Beträge gemeiiischaftklch unter den nachstehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. D ie  Anleihen werden mit drei vom Hundert 
jährlich verzinst; die Zinsen werden am 1. April und 1. Oktober bezahlt.

B e r l i n  den 15. Januar 1902.
Ueichsbank DivektSLittm. Geneeal-DivekLion des? Keehmrdiungs-UozietiLt.

ILoor>. V. iLUiLinZ. N avenstsln.

Dedingmrgen.
1. D ie  Ztichiiulig findet gleichzeitig bei den m iter Ziffer 9  aufgeführten Z eichiiungsstcllen cuu 2 2 .  J a n u a r  d. J s .  von 9  Uhr v o rm itta g s  b is  1 U hr statt und w ird  a lsd an n  geschlossen.
2. D er  aufgelegte A nleihebetrag  w ird a u sg efer tig t in Schuldverschreibungen zu 2 00 , 600 , 1000 , 5 00 0 , 1 0 0 0 0  M ark m it Zinsscheinen über vom  1. Oktober v. J s .  laufende Z insen.
3 . D er  Z eichnnngspreis ist auf 8 9 ,8 9  M ark für je 1 00  M ark R en nw erth  festgesetzt.

Außer dem P reise  h at der Zeichner die H älfte des für den Schlußschein verw endeten S tem p elb etra ges sow ie die b is  znm T a g e  der A bnahm e der Stücke aufgelaufenen  
Zinsen zu vergüten.

4. B e i der Zeichnung, welche durch d op p elte  Einreichnng der vorgeschriebenen Zeichnnngsscheine zu bewirken ist, h at jeder Zeichner eine S icherheit von fünf P ro zen t des gezeich­
neten N en n b etrages i» baar oder solchen nach dem T ageskurse zu veranschlagenden W erthpapieren zu h interlegen, Welche die betreffende Zeichnnngsstelle a ls  zulässig erachtet- 
D ie  vom  Kom tur der N eichshanptbank für W erthpapiere ausgegebene» Depotscheine vertreten die S te lle  der Effekten.

D en Zeichnern steht im F a lle  der Reduktion die freie V erfügung über de» überschießenden T h eil der geleisteten S ich erh eit zu.
F orm u lare zu den Zeichnnngsscheinen sind vom  20. J a n u a r  ab bei a llen  Zeichnnngsstellen unentgeltlich zu haben.

5 . D ie  Z utheilu iig  erfo lgt nach dem Ermessen der Zeichunngsstelleu thuulichst bald nach Schluß der Zeichnung.
A nm eldungen auf bestimmte Stücke könne» nur insow eit berücksichtigt w erden, a ls  d ies m it de» In teressen  der anderen Zeichner verträglich  erscheint.

6 . D ie Zeichner können die ihnen zugetheilten  A uleihebeträge vom  8 . F eb ru ar d. J s .  ab gegen Z ah lu n g  des P re ise s  (Z iffer 3 ) v o ll abnehm en, sie sind jedoch verpflichtet r
V, des zugetheilten B e tr a g e s  spätestens am  8 . F eb ru ar d. J s .
V. » » » . » » 2 2 .  ,  »
V i » » » » » 15. M ärz  »

abzunehm en. Z u getheilte Z eichnnngsbeträge b is  5 0 0 0  M ark einschließlich sind am 8 . F eb ru ar « »g eth e ilt zu ordnen. D ie  A bnahm e muß an derselben S te l le  erfolgen , welche die
Zeichnung angenom m en hat.

B e i vollständiger Abnahm e w ird  die h interlegte S icherheit verrechnet oder zurückgegeben.
7 . W ird die Abnahm e im  F älligk eitsterm in e versäum t, so kann dieselbe noch innerhalb  ein es M o n a ts  nur unter Z ah lu n g  einer V ertragsstrafe  von  5  P ro zen t des fä lligen  B e tr a g e s  

erfolgen . W ird auch diese Frist versäum t, so verfä llt die h interlegte S icherheit.
8 . Ueber die h interlegte S icherheit w ird  dem Zeichner eine B escheinigung ertheilt, welche bei theilw eiser E m pfangnahm e der Stücke (Z>ff. 6 ) zur Abschreibung der abgenom m enen  

B eträ g e  vorzulegen und bei vollständigem  B eznge derselben zurückzugeben ist.

s.
Komtor der Neichshanptbank für Werthpapiere in Berlin und 

sämmtliche Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtnng.
Berlin : General - Direktion der Seehandlimgs - Sozietät. — Preußische 

Zentral-Genossenschasts - Kasse. — Bank sär Handel und Industrie. — 
Berliner Bank. — Berliner Handeksgeseklschast. — S . Bleichroeder. — 
Breslauer Diskontobank. — Kommerz- und Diskontobank. — Delbrück, 
Leo u. Ko. — Deutsche Bank. — Deutsche Genossenschastsbank von 
Soerqel, Parrisius u. Ko., Koimnandit - Gesellschaft aus Aktien. — 
Direktion der Diskonto - Gesellschaft. — Dresdner Bank. — F . M. 
Krause u. Ko., Bankgeschäft. -  Mendelssohn u. Ko. -  Mitteldeutsche 
Kreditbank. — Natioualbank für Deutschland. — A. Schaaffhansen scher 
Bankverein. — Gebr. Schickler. — Robert Warschauer u. Ko.

Aachen: Aachener Diskonto-Gesellschaft. — Bergisch-Märkische Bank.
Altona: Depositen Kasse der Dresdner Bank. — Vereinsbank in Ham­

burg, Altonaer Filiale. — W. S . M arburg.
Augsburg: Königl. Filialbank Augsburg.
Barmen: Barm er Bankverein. — Barm er Handelsbank.
Bielefeld: Westfälische Bank.
Bochum: Essener Kreditanstalt.
Brannschweig: Brannschweigische Kreditanstalt. — Gebrüder Loebbecke 

u. Ko. — N. S . Nathalion Nachf.
Bremen: Bremer Bank, Filiale der Dresdner Bank. — Bremer Filiale 

der Deutschen Bank. — Deutsche Nationalbank. — Bernhd. Loose 
n. Ko. — I .  Schnitze u. Wolde. — E. C. Weyhausen.

Breslau : Breslauer Diskonto - Bank. — Breslauer Wechslerbank. — 
E. Hermann — S . L. Landsberger. — G. v. Pachaly's Enkel. — 
P erls  u. Ko. — Schlesischer Bankverein. — Schlesische Landschaftliche 
Bank.

Bromberg: Bromberger Bank für Handel und Gewerbe. — M . S tad t­
hagen. '

Cassel: M auer u. P lan t. — L. Pfeiffer.
CHemnitz: Chemnitzer Bankverein. — Filiale der Allgemeinen Deutschen 

Kreditanstalt. — Filiale der Dresdner Bank in CHemnitz.
Cölu : Bergisch - Märkische Bank. — S al. Oppenheim jr. u. Ko. —. A. 

Schaaffhausen'scher Bankverein. — I .  H. Stein.
D a n z ig :  Danziger Privat-Aktien-Bank. — Norddeutsche Kreditanstalt. — 

Ostdeutsche Bank, Akt.-Ges. vorm. I .  Sim on Wwe. n. Söhne. — 
Westpreußische Landschaftliche Darlehns-Kasse.

Darmstadt: Bank für Handel und Industrie.
Dortmund: Dortmunder Bankverein. — Essener Kreditanstalt.
D r e s d e n :  Gebr. Arnhold. — Dresdner Bank. — Dresdner Filiale der 

Deutschen Bank. — Philipp Elimeyer. — Filiale der Allgemeinen 
Deutschen Kreditanstalt. — Günthern. Nudolph.— Sächs. Bank zu Dresden.

Zeichnnngsstellen:
Düsseldorf: Bergisch-Märkische Bank. — Niederrbemische Barch Zweig­

anstalt der Duisbnrg-Ruhrorter Bank. — C. G. Trinkans.
Duisburg: Bergisch-Märkische Bank. — Duisbnrg-Ruhrorter Bank.
Ellberseld: Bergisch-Märkische Bank. — von der Heydt-Kersten u. Söhne.
Esse» <Nnhr): Essener Bankverein. — Essener Kreditanstalt. — A. 

Schaasshansen'scher Bankverein.
F ra u k f r ir t  a .  M a in :  Allgemeine Elsässische Bankgesellschaft, Filiale

Frankfurt a. Main. — Kommerz- und Diskontobank. — Deutsche 
Effekten^ und Wechselbank. — Deutsche Genossenschaftsbank von Soergel, 
Parrisius u. Ko., Kommandite Frankfurt a. M ain. — Deutsche Ver­
einsbank. — Direktion der Diskonto - Gesellschaft. — von Erlanger 
u. Söhne. — Filiale der Bank für Handel und Industrie. — Frank­
furter Filiale der Deutschen Bank. — Grunelius u. Ko. — E. Laden- 
burg. — B. Metzler seel. Sohn u. Kons. — Mitteldeutsche Kreditbank.
— Lazard Speyer - Missen. — Jacob  S .  H. S tern. — L. u. E.

K ü ^ b ^ ^ B a y e ^ c h e  Bank. — Filiale der Dresdner Bank in Fürth.
^  W nigl. Filialbank. -  Mitteldeutsche Kreditbank, Filiale Fürth. "  ^
M.-Gladbach: Barm er Bankverein. -  Bergisch-Märkische Bank.
Gleilvitz: Kommandite der Breslauer Diskontobank. — Kommandite 

des Schleichen Bankvereins.
Glogau: Kommandite des Schleichen Bankvereins. — H. M . Flres- 

bachs Wwe.
Görlitz: Kommandite des Schleichen Bankvereins. — Kommunal­

ständische Bank für die Preuß. Oberlansitz.
Graudeuz: Ostbank für Handel und Gewerbe.
Hagen i. W . : Barm er Bankverein. — Bergisch-Märkische Bank.
Halle a .  S.: Hermann Arnhold und Cie., Vank-Kommandit-Gesellschaft.

— Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf u. Ko. — H. F . Leh- 
mann. — Neinhold Steckner. — Landschaft. Bank der Provinz Sachsen.

Hamburg: L. Behrens u. Söhne. — Kommerz- und Diskontobank. — 
Filiale der Dresdner Bank in Hamburg. — Hamburger Filiale der 
Deutschen Bank. — Hardy n. Hinrichsen. — Norddeutsche Bank. 
Vereinsbank in Hamburg. — M . M . M arburg u. Ko.

Hannover: Bank für Handel und Industrie, Filiale Hannover. — 
Hermann Bartels. - -  Filiale der Dresdner Bank. — Haunoversche 
Bank. — Ephraim Meyer u. Sohn.

Karlsruhe: Veit L. Hamburger. — Oberrheinische Bank. — Rheinische 
Kreditbank.

Königsberg i. Pr. : Kvmgsberger Vereinsbank. — Norddeutsche Kre­
ditanstalt. — Ostdeutsche' Bank, Akt.-Ges. vorm. I .  Sim on Wwe. 
u. Söhne. — Ostpr: Darlehns-Kasse.

T re fe ld : Niederrheinische Kreditanstalt, Peters u. Ko., K om m andit-G e­
sellschaft auf Aktien. — Bergisch-Märkische Bank. 

ra n d ö b e rg  a . W . : Ostbank für Handel und Gewerbe.
Leipzig : Allgemeine Deutsche Kreditanstalt. — Knauth, Nachod n. Kühne.

— Leipziger Filiale der Deutschen Bank.
Lübeck: Depositenkasse der Dresdner Bank in Lübeck.
M a g d e b u rg : Magdeburger Bankverein. — Magdeburger Privatbank.

— F. A. Neubauer. — Ziegler u. Koch.
M a in z : , Allgemeine Elsässische Bankgesellschaft, Filiale Mainz. 
M a n n h e lm : Filiale der Dresdner Bank in Mannheim. — W. H. 

Ladenburg u. Söhne. — Oberrheinische Bank. — Pfälzische Bank. —  
Rheinische Kreditbank.

Netz : Allgemeine Elsässische Bankgesellschaft, Filiale Metz. — Bank für 
Elsaß und Lothringen.

N ü th a u se n  i . E l f . : Allgemeine Classische Bankgesellschaft. — Bank 
für Elsaß und Lothringen. — Banque de Mnlhouse. — Komptoir 
d'Escompte de Mnlhouse. — Oberrheinische Bank.

M üuchen : Bayerische Bank. — Bayerische Filiale der Deutschen Bank.
— Bayerische Handelsbank. — Bayerische Hypotheken- und Wechsel­
bank. — Bayerische Bereinsbank. — Königl. Filialbank München. —  
Merck, Finck u. Ko. — Pfälzische Bank.

A i r u b e r g : Bayerische Bank. — Filiale der Dresdner Bank in N ürn­
berg. — Königl. Hauptbank. — Anton Kohn. Mitteldeutsche Kredit­
bank, Filiale Nürnberg. — Nürnberger Bank. — Pfälzische Bank. 
Vereinsbarrk in Nürnberg.

O ld e n b u rg : Oldenbnrgische Landesbank. Oldenb. S par- u. Leihbank. 
S osen : Ostbank für Handel und Gewerbe. — Landw. Zentral-Darlehnskaffe. 
- u h r o r t :  Bergisch-Märkische Bank.
v a a rb rn c k e n : G. F . Groh6-Henrich u. Ko. — Gebr. Röchling. 
schw erin  i. M eck l.: Mecklenburgische Hypotheken- und Wechselbank. 
s te ttin : Norddeutsche Kreditanstalt. — Pommersche Depositenkasse und 

Wechselstube der Bank für Handel und Industrie. — Pommersche 
Landschaftliche Darlehnskaffe. — Wm. Schlutow. 

k tra s tb u rq  i. E l f . : Aktien - Gesellschaft für Boden- und Kommunal- 
Kredit in Elsaß-Lothringen. — Allgemeine Elsässische Bankgesellschaft.
— Bank für Elsaß und Lothringen. — Bank für Handel und I n ­
dustrie, Filiale S traßburg i. E. Oberrheinische Bank. — Rheinische 
Kreditbank, Filiale S traßburg i. E. — C. Staehling, L. Valentin u. Ko., 
Kommandit-Gesellschaft auf Aktien, Straßburger Bank.

s tu t tq a r t :  Doertenbach u. Ko — E. Hummel u. Ko. — S tah l 
u .F edere r. — Königl. Württemb. Hofbank. — Württembergische 
Bankanstalt vormals Pflaum  u. Ko. — Württembergische Landesbank.
— Württemb. Vereinsbank.
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